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Stalins Iliakirchkn mabmadbar

Sv endet die ilkrame -EchlnKt
o Berlin , 18. August

Verbände der deutschen Lustwasse griffen am
Montag den sowjetischen Hasen Odessa wie¬
der mit großem Erfolge an . Diesem Angriff
kommt um so grogere Bedeutung zu , als die
Sowjets in Odessa alle erreichbaren
Schiffe zusammengezogen haben und
mit allen Mitteln versuchen, ihre eingeschlossenen
Truppen und ihr Kriegsgerät über See fortzu-
schafsen. i

Deutsche Kamps - und Sturzkampfflugzeuge
belegten -diese Schisse . Berladerampen und die
Zusahrtstrahen mit Bomben aller Ka-
liber. Mit Bordwaffen wurden den sowjeti¬
schen Truppenmassen grohe Verluste zugesiigt.
Sechs Transportschisfe von zusammen
15 088 BRT . wurden so schwer getroffen , daß
sie nicht mehr auslausen können . Ein
Kreuzer und ein Torpedoboot, die
zur Sicherung der Transporte eingelausen
waren , erhielten gleichfalls schwere Bomben¬
treffer , die sie stark beschädigten . Mit diesen
erfolgreichen Angriffen aus sowjetische Kriegs¬
schiffe und Truppendampfer , die zur Ausnahme
der aus der Ukraine zurückweichenden sowjeti¬
schen Verbände bestimmt

" waren , bereitet die
dentsche Lustwasse ein sowjetisches Dünkirchen
vor.

Dem Feinde im Nacken
Von « rleZskerledter Karl Rsuckkaupt

p « einer wahren Höllengefchwlndlgkelt wir » »!e

Verfolg »», »er gefchlagenen sowjetischen Armeen in
»er Ukraine »nrchgefllhrt . Die A »fl »i»»gser>
Ich- Inungen mehren sich bei den Heerr - mage » de»

M - rfihall » Bndjenng. Widerstand leisten »ur

noch - e-lprengte bolschewistische Truppenteile , die

sich führnngslo » »erstellt halten.

m An der Front der Ukraine . 19. August.
PK . Für unsere Infanterie ist wieder dieZeit des

endlosen Marschicrens angebrochen . Verstaubt
und verklebt , wenn die Sonne scheint , ver¬
schlammt und verschmiert , wennwie sehr
häufig die letzten Tage — Gewitterregen die
Wege der Sowjet - Ukraine in schwarzen , , ahcn
Brei verwandeln , — so ziehen unsere felddrauen
Kolonnen gen Osten , nicht wiederzuerksnnen.
wenn man etwa an Paraden der Vorkriegzert
denkt . Tagelang haben sie die Stiefel nicht von
den Füßen bekommen , Waschen und Rasieren ist
längst Luxus geworden . Oft sind die Feldküchen
im Schlamm stecken geblieben , so dag die Ver¬
pflegung oft erst nach beendigter Marschpause
eintrifst , aber weiter , weiter , weiter . . .

Marschgeschwindigkeit erspart Kamps
Abends dient das Stroh einer alten , halb

zerfallenen Scheune als Nachtlager , oft auch
nur das Zelt . — wenn nicht am Ortsausgang
gesichert werden mutz und die Soldaten am
Maschinengewehr die Nacht im schnell gegra¬
benen Schützenloch verbringen . Und graut dann
— zu einer Zeit , in der es in der deutschen
Heimat noch stockfinster ist — der Morgen , dann
ist auch schon wieder die kurze Ruhezeit,zu
Ende , schnell noch eine Feldflasche voll Kaffee,
einige Butterbrote — weiter , weiter weiter . . .

So anstrengend diese Tage für unsere Solda¬
ten sind , so notwendig ist es . die Verfolgung
des Feindes in dieser unvorstellbaren Geschwin¬
digkeit durchzuführen . Diese Vormarschgcschwin-
digkcit ist eines der Geheimnisse un¬
serer grotzen Erfolge und unserer
geringen Verluste. Sobald , wie es jetzt
der Fast ist , der Gegner einmal ins Laufen ge¬
kommen ist , darf er nicht wieder zur Ruhe kom¬
men . Wir müssen ihm immer so dicht auf den
Fersen bleiben , daß wir nach Möglichkeit mit
unserer Artillerie seinen Rückzug stören können
und datz andererseits ihm selbst keine Zeit
bleibt , seine schweren Waffen in Stellung zu
bringen . Dieser Zustand ist jetzt bereits erreicht.
Der Gegner läuft nur noch. Er ist uns erbar¬
mungslos ausgeliefert , sobald er seinen Rückzug
verlangsamt.
Geringe eigene Verluste

Und unermüdlich sitzt dem Feind unsere In¬
fanterie im Rücken . Sie marschiert und mar¬
schiert — und hindert damit den Feind an der
Verteidigung . Sie erspart sich durch ihre Marsm-
leistungen also den Kampf mit dem Gegner und
damit sich selbst. Aus dieser Tatsache erklärt sich
in erster Linie , datz auch im Osten — gemessen

an Len Erfolgen — unsere Verluste in Grenzen
bleiben.

Am Straßenrand zeichnen sich die Bilder
des sowjetischenRückzuges ab . Stehen¬
gelassene Geschütze, Fahrzeuge . Panzerwagen,
alles Kriegsgerät , das dem Feind auf seinem
Rückzug im Wege war . Aus Feldern und Wald¬
stücken stützen immer wieder versprengte Sow¬
jetsoldaten , die der Hunger aus ihren Ver¬
stecken treibt , auf unsere Vormarschstraßen . Un¬
sere Infanteristen haben kaum noch einen Blick
für alles , was so am Wege liegt , übrig , sie
kennen nur noch ein Ziel : Weiter — weiter
— weiter . . .

Gewaltigster Rückzug der Geschichte
Von unserem Vertreter in 8toclcliolm

T Stockholm, 19. August.
Die sowjetischen Niederlagen in der

Ukraine sind so gewaltig , datz sie selbst in
London nicht mehr verschwiegen werden können.
In unterrichteten Kreisen wird , schwedischen
Meldungen zufolge , erklärt , sowjetische Truppen
seien dabei , „den gewaltigsten Rückzug der
Kriegsgeschichte " durchzuführen . Sie würden sich

auf eine Linie hinter dem Dnjepr zuriickziehen
müssen . Die deutschen Truppen schienen , so wird
zugegeben , einen Flutz in der Nähe Kiews er¬
reicht zu haben . Es lägen aber noch keine Nach¬
richten vor , ob die sowjetischen Truppen sich
schon aus dem Gebiet zwischen Kiew und Smo¬
lensk zurückgezogen Hütten , um einer Umfassung
zu entgehen.

Sie Autokraten sorgen sich
Von unserem Vertreter in Stoektiolm

Fz Stockholm, 19. August.
Ueber die Lage der Sowjet -Truppen in der

Ukraine herrscht in England wachsende Besorg¬
nis . Die Nachrichten über die Kämpfe werden
allgemein als „ verwirrend " bezeichnet.

Während bisher stets behauptet wurde , die
Armee Budjennys sei noch immer vollkommen
kampffähig , wird jetzt , schwedischen Meldungen
aus London zufolge , zugegeben , datz ein Teil
seiner Etreitkräfte durch die deutschen Dorstötze
zum Schwarzen Meer „vermutlich abgeschnitten"
sei. Der Verlust dieses Gebietes sei wegen seiner
industriellen und landwirtschaftlichen Reich-
tümer von großer Bedeutung.

Moskau aus nächstes Jahr vertröstet
Roosevelt enttäuscht die Bolschewisten

Vrabtbertvbt unseres Vertreters in Lern
M Bern. 19. August.

Kaum aus dem nordamerikanischen Boden an-
gekommen , hat Präsident Roosevelt eine Presse¬
konferenz abgehalten , auf der er unmißverständ¬
lich den Bolschewisten zu verstehen gab , daß es
mit der amerikanischen Ausrüstung
noch keineswegs so weit ist, wie man
in Moskau vielleicht vermuten möchte. Die
Möglichkeit , Lieferungen für die Sowjetunion
in größerem Umfange vorzunehmen , sei zwischen
ihm und Churchill eingehend besprochen wor¬
den . Aber Roosevelt mutzte hinzusiigen . daß die
Sowjets in diesem Jahre nicht mehr viel
von den Vereinigten Staaten zu
erwarten haben . Das zur Verfügung
stehende Material werde im nächsten Sommer

„unverzüglich " geliefert werden . Im übrigen
erinnerte Roosevelt daran , daß die Lieferungen
nach der Sowjetunion nicht nach dem Pacht-
und Leihgesetz erfolgen werden , da die Sowjet¬
union , wie er sich ausdrückte, in der Lage sei,
bar zu bezahlen.

Gestern erst hatten Roosevelt und Churchill
Stalin in einer Sonderbotschait versichert:
„Wir arbeiten augenblicklich zusammen , um
Ihnen möglichst wertgehende Lieferungen zu-
kommen zu lassen , die Sie dringend brauchen.
Zahlreiche Schiffsladungen haben unsere Küste
verlassen . Andere werden alsbald folgen !"

Auf diese Botschaft hatte Stalin bereits in be¬
geisterten Worten gedankt . Die Wahrheit aber,
mit der Roosevelt jetzt herausrückt . siebt etwas
anders aus.

EnglandsMiegsminisler sieht dieLage schwarz
Große Gefahren zeigen sich hier und dort

lVon unserem Vertreter ln Stoekkolin)
W Stockholm, 19. August.

Mit einem Schlage sind auch die Engländer,
die von der Moskauer Konferenz etwas erhoff¬
ten , auf den Boden der Tatsachen zurückgcführt
worden , und zwar durch eine Erklärnna Kriegs-
Minister Margessons, der vor einer „Lust¬
spiel -Stimmung " warnte . Die Schlacht i » ,
Atlantik bedeute eine sehr große Gefahr sllr
England . Ein Tieg Hitlers im Osten könne
ernste Folgen haben . Ein Krieg im Fernen
Osten würde eine große Gefahr für Englands
„ Verbündete und Freunde "

. Australien und
Indien , bedeuten . Margesson bezeichnete die
Schlacht im Atlantik als „ aus ihrem Höhepunkt
angekommen ".

Diese ernsten Worte aus dem Munde des
englischen Kriegsministers ausgerechnet als
Schlutzbild nach der Konferenz Ehurcknll - Roose-
velt , lassen ahnen , wie schwierig man in der
Londoner Regierung die englischen Aussichten
beurteilt.

Nicht mehr wegzulügen
o Neunork. 19. August.

Die Neuyorker Presse bringt auf der ersten
Seite ausführlich die Berliner Meldungen über
die weiteren grotzen deutschen Erfolge an der
ganzen Ostfront , während die Moskauer Lügen,
es sei kein deutscher Fortschritt erzielt , aus¬
nahmsweise nur auf der Rückseite verzeichnet
werden.

Selbst die London freundlich gesinnten Blät¬
ter können also nicht umhin , die Voael - Strautz-

Politik Churchills gelegentlich beiseite zu tun

und der Wahrheit statt „Smolensk " die Ehre
zu geben.

Jas bisher höchste Steueraufkommen
o Washington, 19. August

Bei den Verhandlungen des Finanzaus¬
schusses des Senats über die von der Roosevelt-
Regierung angeordneten SV - Milliarden Dollar
zusätzlicher Steuern für das neue Haushalts¬
jahr erklärte Bundessteuerkommissar Helvcring,
datz während des am 39. Juni abgelanfcnen
Haushaltsjahres 7,3 Milliarden Dol¬
lar Bundes steuern eingczogen wurden.
Dies sei das höchste Steueraufkommen in der
Geschichte der USA . Das vorhergehende Jahr
brachte 5,3 Milliarden Dollar ein . Die höchsten
Wcltkriegstcuern ergaben 5,1 Milliarden Dollar.

Churchill pumvi für den Kreml
ONeuyork, 19. August.

Wie United Prctz meldet , wurde in London
die Unterzeichnung eines Kreditabkommens
zwischen England und den Sowjets amtlich be¬
kanntgegeben . Es sicht neben Materiallieferun¬
gen an die Bolschewisten eine Anleihe
von zehn Millionen Pfund Ster¬
ling bei 3 vom Hundert Zinsen mit einer
Frist von süns Jahren vor . Das Abkommen
sagt die Gewährung weiterer Kredite zu , wenn
die zehn Millionen ausgebraucht sind.

Der „ Ncwyork Daily Mirror " veröffentlicht
diese Meldung zusammen mit einem Washing¬
toner Bericht über Pläne zur Gewährung wei¬
terer zehn Milliarden Dollar für Zwecke der
Englandhilfe . Das Blatt bringt die Meldungen
unter der Ueberschrift : „Doppeltes Spiel ."

sckt bocken?
M Seit acht Wachen toben nunmehr auf den

weiten . Schlachtfeldern Rußlands Kämpfe von
ungeheuren Ansmatzen , für die es in der
Kriegsgeschichte keinen Vergleich gibt , hinter
denen selbst der glorreiche Feldzug im Westen
zurücktrilt . In acht Wochen haben unsere Sol¬
daten in einem unerhört harten Ringen die
riesigen Heere der Sowjets nacheinander zer¬
schlagen und zum größten Teil vernichtet . Zn
Beginn der neunten Woche dieses Kampfes
kann das Oberkommando der Wehrmacht fest-
stellen , dag unter dem Druck der rastlosen Ver¬
folgungen in der südlichen Ukraine der ge¬
schlagene Feind immer mehr der Auf¬
lösung verfällt . Die ungeheure Beute au
Kriegsmaterial und die Zahl der Eesangcncn,
die kürzlich bereits mit einer Million angege¬
ben werden konnte , wachsen weiter ständig.
Ebenso wie im Süden verlausen die Kampf¬
handlungen an den übrigen Abschnitten der
Ostfront erfolgreich.

Es ist heute mitten im Ablauf der Gescheh¬
nisse schwer , einen Uebcrblick über dieses ge¬
waltige Ringen , das sich sosort nach Durchbruch
der deutschen Truppen durch die Ercilzbefcstigun-
gen der Sowjets in einer Unzahl von einzelnen
Schlachten auflöste , von denen jede ein strate¬
gische Meisterleistung der Führung und ein un¬
vergleichliches Heldenlied der Truppe bedeutet,
zu geben . Man kann jedoch im Verlauf der
Kämpfe der letzten acht Wochen drei grotzc Ab¬
schnitte unterscheiden . Der erste war gekenn¬
zeichnet durch Len überraschenden Einbruch der
deutschen Heere in die Räume , die die Sowjets
als Aufmarschgrundlage zum Einfall in die Ost-
prooinzen des Reiches ausersehen hatten . Gleich
nach dem Durchbruch der Befestigungen began¬
nen nach wenigen Tagen bereits die Kampf¬
handlungen im sreien Raum , in deren Mittel¬
punkt die denkwürdige Doppel¬
schlacht von Bialystok und Minsk
stand . Während hier große Teile der sowjeti¬
schen Angriffsarmcen vernichtet wurden , dran¬
gen im Norden die Stoßkeile der deutschen
Armeen bereits in den erstell Tagen eben-
salls weit in den baltischen Raum hinein,
im Süden wurden die Sowjets in harten
Kämpfen aus dem - Gebiet um Lemberg hinaus¬
gedrängt . Zusammen mit den erfolgreichen
Schlägen der deutschen Luftwaffe gegen die

Flakbatterie Wetzt lüo Flugzeuge ab
o Berlin, 19. August.

Eine deutsche Flakbatterie schoß ain Sonntag
sechs Sowjetflugzeuge ab und erzielte damit an
der Ostfront ihren hundertsten Abschuß . Mit
dieser Batterie hat schon die zweite deut¬
sche Flakeinheit in der Zeit vom 22 . Juni
bis . 17. August hundert bolschewistische Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht.

sowjetischen Luftwaffe wurde dadurch bereits
in diesem ersten Abschnitt des Kampfes gegen
den Bolschewismus die das Reich und ganz
Europa drohende Gefahr eines bolschewistischen
Einbruchs beseitigt.

Der zweite Abschnitt des Kampfes entwickelte
sich im Raume der sogenannten Stalin - Linie . Dis
Kämpfe spielten sich nunmehr auf der ganzen
über 2000 Kilometer langen Front , von der
Düna bis zum Schwarzen M e e r, ab.
In einzigartigen Durchbruchsschlachten wurde
die gut ausgebaute Stalin -Linie , in der sich die
Trümmer der zerschlagenen sowjetischen Au-
griffsarmeen mit gewaltigen neu in den Kampf
geworfenen Reserven vereinigen konnte » , an
mehreren Stellen durchstoßen . Es entbrannten
nunmehr die heftigsten Kämpfe dieses Feld¬
zuges . Immer wieder warfen die Sowjets
neue Truppen in die sich auftuenden Lücken, und
in verzweifelten Gegenstößen versuchten sie dem
deutschen Vormarsch Halt zu gebieten . Aber
gerade dadurch gaben sie der deutschen obersten
Heeresleitung die Gelegenheit , in strategisch
kühnen Operationen neue gew « ltige Ilmfassungs¬
schlachten zu schlagen . Unzählige Kessel wurden
gebildet , und wieder war es der mittlere Teil
der Front , wo sich die schwersten Kümpfe in der
Gegend von Smolensk entwickelten , die erneut
mit der Vernichtung gewaltiger Teile der Sow¬
jetarmee endeten . Schon in diesen Kämpfen
machte sich die allmähliche Erschöpfung der



Kräfte des Bolschewismus bemerkbar . Fast un-
ausgebildete Reserven wurden von den Sowjets
in den Kampf geworfen in der verzweifelten
Hoffnung , durch die Aufopferung der Menschen
Massen das Verhängnis abzuwenden . Fast vier
Wochen dauerte dieses blutige Ringen im
Raume der Stalin - Linie . Dann konnten die
deutschen Armeen zu neuen Stögen ansetzen
die diesmal tief in den ' lebenswichti¬
gen Raum d e r ^ Ukraine hinein
führten . Die neue O/fensive , die die Heeres
gruppe des Generalfeldmarschall von Rundstedt
aus dem Raum südlich von Kiew hinausführte,
gewann überraschend schnell Raum . Schon in
kurzer Zeit verwandelte sich die Schlacht in der
Ukraine in Verfolgungskämpfe , die infolge des
rücksichtslosen Nachdrängens der deutschen und
der verbündeten Heere zur völligen Zerschla¬
gung des linken Flügels der Sowjet -Armee
führten . Die flüchtenden Sowjets zogen sich
nach Süden auf die Schwarzmeer -Häfcn zurück,
nachdem ihnen der Rückzug über den Dnjepr
verlegt war . Aber auch hier konnten sie ihrem
Schicksal nicht entgehen , und auch Stalin erlebt
nunmehr an der Küste des Schwarzen Meeres
se in D ü n kirchen.

Zu Beginn der neunten Woche der Kämpfe
im Osten meldet das Oberkommando der Wehr¬
macht , daß der wichtigste Küstenplatz und Stütz
Punkt der sowjetischen Flotte im Schwarzen
Meer Nikolajew von deutschen und ungarischen
Verbänden genommen ist . Die zweite große Ha¬
fenstadt ani SchwarzenMeer . Odessa , ist von allen
Seiten einge -schlossen. Nach weitere » Meldun
gen haben die deutschen Truppen das vor eini¬
gen Tagen bereits besetzte Erzgebiet von Kri-
woj Rog von den Resten der in diesem Raum
zurückgebliebenen Bolschewisten gesäubert . Da¬
mit befindet sich nunmehr eines der wichtigsten
Wirtschaftsgebiete der Sowjet - Union ganz in
deutscher Hand , dessen Ausfall für die
Fortführung des Krieger ent¬
scheidend ist.

Auch die finnische Armee kann mit der Ein¬
nahme der Stadt Sortaoala am Lagoda - See
erneut große Erfolge melden . Auch im hohen
Norden vollzieht sich das Schicksal der sowjeti¬
schen Divisionen , die zum Teil völlig vernichtet,
zum Teil ebenso wie an anderen Fronten in
Kesseln eingeschlosscn sind . Meldungen über
schwere Angriffe der deutschen Luftwaffe im
Raume von Nowgorod , wo die sowjetischen
Nachschubkolonnen vernichtet getroffen wurden,
besagen , daß an der ganzen gewaltigen Front
die deutsche Wehrmacht überall das Gesetz des
Handelns besitzt und mit überlegener Kraft dem
Bolschewismus die Waffe der Zerstörung aus
der Hand schlägt.

Gleichzeitig aber geht auch im Westen
der Kampf gegen die britische
Insel weiter . Ungeachtet des ungeheuren
Einsatzes der deutschen Luftwaffe im Osten
führen unsere Kampfflugzeuge bei Tage und
bei Nacht Angriffe gegen die Versorgungs¬
zentren der britischen Insel durch und wehren
ebenso erfolgreich den Versuch Londons , den
bolschewistischen Bundesgenossen durch Luft¬
angriffe auf die besetzten Gebiete und das
Reichsgebiet zu entlasten , ab . So beweist die
deutsche Wehrmacht im Westen und Osten gleich¬
zeitig ihre unbesiegbare Kraft.

Reuter bel einem Schwindel ertappt
O Stockholm, 19. August.

Das Stockholmer „ Astonbladet " nimmt mit
Entrüstung gegen die Reuter - Berichterstattung
über die Aufnahme der Churchill -Roosevelt-
Erklärung in Stockholm Stellung , die aller¬
dings einen neuen Höhepunkt in dem
Londoner Lügenqebaren darstellt . Das briti¬
sche Lllgcnbüro hatte nämlich mit gewohnter
Dreistigkeit behauptet , daß die Stockholmer
Presse ihre Zufriedenheit über die Erklärung
geäußert habe . Demgegenüber stellt „Aftonbla-
dct " fest : Die Zeitungen hätten sich zu dem an¬
gegebenen Zeitpunkt überhaupt noch nicht über
die Atlantik - Erklärung geäußert.

Kommunisten-Prozeß in Schweden
FZ Stockholm , 18. August.

Ein weiteres Mitglied der kommunistischen
Sabotagcorganisation in Schweden wurde in
Lulea verhaftet . Der Prozeß gegen ihn und
die übrigen bereits verhafteten bolschewistischen
Verbrecher beginnt heute in Kiruna.

M geschlagene Feind wir- weiter -erfolgt
Bomben aller Kaliber prasseln wieder auf Süll

O Bus dem Fiihrerhauptquartier , 18 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
In der Südukraine wurde die Verfol¬

gung des geschlagenen und zum Teil sluchtgrtig
weichenden Feindes gegen den unteren Dnjepr
fortgesetzt.

Auch an den übrigen Teilen der Ostfront
brachten die Operationen wesentliche Erfolge.

Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich mit
guter Wirkung gegen militärische Anlagen in
Moskau sowie gegen verschiedene wichtige
Eisenbahnlinien.

Im Kampf gegen Großbritannien
belegten in der letzten Nacht stärkere Kräste der
Luftwaffe den Versorgungshafen Hüll mit einer
großen Zahl Bomben aller Kaliber , Volltreffer
in Lagerhallen am Humber und in wehrwirt¬
schaftlichen Anlagen der Stadt verursachten
mehrere Brände . Andere KampsslugMige ver¬
nichteten an der schottischen Ostküste einen Frach¬
ter von 4009 BRT . und beschädigten ein zwei¬
tes Handelsschiff erheblich . Bei Nachtangriffen
gegen verschiedene englische Flugplätze wurden
starke Explosionen heroorgerusen.

Britische Bomber warfen in der Nacht zum
18 . August an einigen Orten West - und

Norddrutschlands ein « geringe Zahl von
Spreng - und Brandbomben . Die Angriffe blie¬
ben militärisch wirkungslos . Nachjägrr schossen
zwei britische Bomber ab.

Luftwaffe in Nordafrlka erfolgreich
O Rom, 18. August.

vom

be-

' Der italienische Wehrmachtbcricht
Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
könnt:

In Nordafrika erzielte die Luftwaffe
der Achse weitere Erfolge . Deutsche Flugzeuge
griffen erneut Lagerhäuser und Hasenanlagen
von Tobruk an . wo Brände heroorgerusen
wurden . Es wurde festgestellt , daß ein bei einem
früheren Angriff getroffenes 1VU» -Tonnen -Schifs
gesunken ist. Italienische Flugzeuge bombardier¬
ten mit guter Wirkung die Anlagen von Marsa
Matruk und versenkten in den Gewässern zwi¬
schen Marsa Matruk und Sidi Barani einen
von einem Kriegsschiff geleiteten Dampfer.

Im Verlause des im gestrigen Wehrmacht¬
bericht gemeldeten Angriffes aus Bardia wur¬
den zwei feindliche Flugzeuge , die zum Landen
gezwungen wurden , von deutschen Einheiten un-

MaWneiWtvehrsMt von hinten
Aufgefunbener Ges kennzeichnendfür den Geist der Truppen

OVerlin, 18 . August.
Ein Eeheimbcfehl des Kommandeurs des

41 . sowjetischen Schiitzenkorps , der in mehreren
Stücken den deutschen Truppen in die Hände
siel , läßt die wirklichen Zustände in den Ver¬
bänden der bolschewistischen Wehrmacht in ganz
anderem Licht erscheinen.

Das Schriftstück hat folgenden Wortlaut:
„Den Befehlshabern der 118, — 11 — 185.
9 » s. D . ( Schu .- Dio . j.
In Anbetracht dessen, daß verschiedene Ele-

metc von der Demoralisation der Truppenteil:
sprechen , die Kommandierenden der Divisionen
und Regimenter in den Truppenteilen keine
Ordnung geschaffen haben und der Massenrück¬
zug fortgesetzt wird , ordne ich an:

1. Alles zum Stillstand des Rückzuges zu
mobilisieren und Ordnung in den Truppenteilen
zu schaffen.

2 . Alle Panikmacher und Desorganisatoren
der Etappe sind auf der Stelle zu erschießen.

3 . Alle schweren und leichten Maschinen¬
gewehre sind sofort in der Feuerlinie , die Tank-
abwchr sowie besonders zuverlässige Abteilun¬
gen an wichtigen und gefährlichen Stellen ein-
zusetzen.

Hinter den kämpfenden Schützen sind schwere
Maschinengewehre auszustellen und alle
Flüchtenden , di « ihre Stellungen
verlassen , zu erschießen.

4 . Die Tiefe der Verkehrslinie ist zu staffeln
und ohne Kampf ist kein Fußbreit Boden preis¬
zugeben.

5 . Die Kommandierenden und Politischen
Kommissare haben ihre Abteilungen im Laufe
von vierzehn Stunden in Ordnung zu bringen.
Alle Kommandierenden und Politischen Kom¬
missare , deren Abteilungen sich größtenteils aus
Elementen der Unordnung zusammensetzen , sind
dem Kriegsgericht zu übergeben.

Ich befehle , daß alle Kommandierenden und
Politischen Kommisfare bis 15 Uhr ihre selbst
entfernten Rangabzeichen anbringen , widrigen¬
falls der kommandierende Teil als Feig¬
linge und Panikmacher erschossen
wird.

6 . Der Befehl ist dem gesamten Führerkorps
zur Kenntnis zu bringen . .

Der Befehlshaber des 41 . Schützenkorps.
Für die Richtigkeit : Der Vorgesetzte der 1 . Abt.
Major Stefanow . Generalmajor Kosebutzk i ."

Holland an Asllandeurova gebunden
Ale Landwirtschaften unseres Erbteils stehen vor einer ernsten Entscheidung

O Den Haag, 19 . August.
2,n Rahmen der Maßnahmen zur Durchfüh¬

rung der landwirtschaftlichen Erzeuqungstei
gerung in den Niederlanden hatte der Ausschuß
zur Regelung der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung in Den Haag am Montag eine Großkund¬
gebung einberufen , an der Bauern und am
Landbau beteiligte Persönlichkeiten aus allen
Teilen der Niederlande tcilnahmen.

Der Vorsitzende des Ausschusses . Minister
a . D . Dr . Posthuma , richtete besonders herzliche
Worte der Begrüßung an Staatssekretär Backe
vom Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft Berlin , der anschließend zu den
niederländischen Bauern sprach.

Staatssekretär Backe umriß zunächst die
Entwicklung , die die niederländische Landwirt-
chaft im Verlauf der letzten hundert Jahre ge

nommen hatte und legte dar . wie sich
triebsaufbau unter dem Einfluß der

der Bc-
Weltar-

Ritterkreuz für Ws der Tapfersten
Ate hohe Auszeichnung für verdienstvolle Flieger

O Berlin, 19. August.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , Rcichsmarfchall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes:
Hauptmann Stams, Ernppenkommandeur in
einem Kampfgeschwader ; Oberleutnant Bauer,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader ; Ober¬
leutnant Olejnik, Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader ; Oberleutnant Gras von
Kagenek, Staffelkapitän in einem Jagd-

' geschwadcr ; Oberfeldwebel Dahme r„ Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader.

Hauptmann Otto Stams, am 5 . April . 1903
in Grätz/Posen geboren , hat sich als Komman¬
deur einer Kampfgruppe in zahlreichen Feind¬
flügen gegen England und gegen die Sowjet¬
union durch seine nie erlahmende Einsatz-
sreudigkeit und beispielhafte Tapferkeit hervor¬
getan . In kühnen Tiesangriffen an der Spitze
seines Verbandes fliegend , trug er durch Ver¬
nichtung zahlreicher Flugzeuge , durch Versen¬
kung von Frachtern im Hafen von Libau und
durch Unterbrechung von Bahnlinien wesentlich
zur Bekämpfung der Luftherrschaft im Ostraum
und zur Unterstützung der Erdwaffep bei . Ob¬
wohl er bei seinem letzten Angriff , der zwei
Eisenbahnzllge zur Entgleisung brachte , durch
Erdgeschoß schwer verwundet wurde , brachte er
sein Flugzeug mit glatter Landung zum Einsatz¬
hafen zurück.

Oberleutnant Victor Bauer, am 19 . Sep¬
tember 1915 in Löcknitz geboren , führte als
Staffelkapitän in einer Iagdgruppe mit uner¬

müdlichem Kampfgeist seine Angrifse gegen
Luft - und Erdziele durch und drang , ungeachtet
starker feindlicher Abwehr , oft in niedrigster
Höhe fliegend , bis weit hinter die feindlichen
Linien vor . 34 Luftsiege sind das stolze Ergeb¬
nis seines vorbildlichen kämpferischen Einsatzes.

Oberleutnant Robert Olejnik, am 9 . März
1911 in Essen- Borbcck geboren , ist ein in vielen
Luftkümpfen bewährter hervorragender Jagd¬
flieger und vorbildlicher Staffelkapitän , der
dreißig Luftsiege errungen und zahlreiche feind¬
liche Flugzeuge am Boden zerstört hat . Auch
an der Vernichtung von Flugplätzen und an¬
deren militärischen Anlagen in England hat er
durch kühn durchgcsührte Tiefangriffe maßgeb¬
lichen Anteil.

Oberleutnant Erbo Graf von Kageneck,
am 2, April 1918 in Bonn geboren , hat in har¬
ten Luftkämpfen im Westen , im Mittelmcer
und im Osten bisher dreißig Feindslugzeuge ab-
gcschossen und bedeutende Erfolge im Kampf
gegen feindliche Erdtruppen und Bodenorgani¬
sationen des Gegners erzielt . Besonders im
Einsatz gegen stark geschützte britische Flugplätze
auf der Insel Malta ist er seiner Staffel ein
heldenhaftes Vorbild geworden.

Oberfeldwebel Hugo Dahmer, am 7 . Mai
1918 in Koblenz geboren , hat in harten Luft¬
kämpfen im Westen elf und an der finnischen
Front weitere elf feindliche Flugzeuge abge¬
schossen, Auch in kühn durchgeführten Tiefan¬
griffen auf Erdziele aller Art hat er seine vor¬
bildliche Angriffofrcudigkeit , seinen persön
lichen Schneid und sein fliegerisches
bewiesen.

bcitsteilung und des englischen Marktes immer
mehr auf die Veredlung ausrichtetc.

Die scheinbaren Vorteile des Weltmarktes
wurden , wie der Staatssekretär weiter erläu
terte , immer geringer , je mehr die Ucbersee-
staaten durch die Entwicklung technischer Ver¬
fahren auch in Europa wettbewerbfähig wur¬
den und England die Befriedigung seines Be¬
darfs an landwirtschaftlichen Erzeugnissen aus
seinem Empire anstrebte . Diese Bestrebungen
gipfelten in dem Vertrag von Ottawa . Die
niederländische Landwirtschaft hatte sich vom
Festlandeuropa abgewandt und war
zum Hauptliefercr Englands geworden . Nun¬
mehr litt sie hesonder stark unter der Schrump»
fung des englischen Marktes.

So kam Staatssekretär Backe in seinen Aus¬
führungen zu folgendem Schluß:

Der Weg einer Arbeitsteilung über Fest-
landcuropa hinaus hat sich als gefährlich
und unmöglich erwiesen . Die Entscheidung,
vor der die europäischen Landwirtschaften wie
derum stehen , ist dieselbe , die vor etwa einem
Jahrhundert Europa fällen mußte und falsch
gefällt hat . Der Weg der Ausweitung der
landwirtschaftlichen Erzeugung über die ganze
Weft hat zu einer Abhängigkeit Europas ge¬
führt von so ungeheurer Tragweite , daß der
Bestand der einzelnen Volkswirtschaften auf
dem Spiele stand . Nunmehr muß der Weg ge¬
gangen werden , der schon damals der organi¬
sche war : Der Weg einer Europäischen
Eroßraumwirtschaft. Dies ist die ein¬
zige Möglichkeit zur Erhaltung und Förderung
der im letzten Jahrhundert herausgebildeten
Eigenart der einzelnen europäischen Länder.
Genau so, wie sich der englische Markt aus eng¬
lischer Empirepolitik heraus von Europa ab-
wandtc , muß nunmehr der europäische Markt
zur Grundlage der Landwirtschaften Europas
werden.

Die Aufnahmefähigkeit des Kernstücks Euro¬
pas , Eroßdeutschlands , für landwirtschaftliche
Erzeugnisse ist nicht etwa eine vorübergehende
Kriegserscheinung , sondern das Ergebnis einer
organischen Entwicklung , die noch keineswegs
abgeschlossen ist . Gerade Länder wie Holland
oder Dänemark werden auf die Dauer von die¬
sem Markt aus die stärkste Befruchtung ihrer
Landwirtschaft finden.

Im Anschluß an die Rede des Staatssekretärs
Backe ergriff Minister a . D . Posthuma zum
Thema „ Die Niederlande ernähren sich selbst"
das Wort . Er verwies darauf , daß die land¬
wirtschaftliche Nutzung des Bodens in den Nie¬
derlanden bereits sehr gründlich durchgesllhrt
werde . Daher müsse die Erzeugungssteigerung
hier ihre eigenen Wege gehen . Trotzdem sei es
noch möglich , die Erträge weiter zu steigern'
Es müsse jetzt alles nachgeholt werden , um zu

Können I erreichen , daß die Niederlande trotz ihrer dichten
I Besiedelung sich selbst ernähren können.

beschädigt erbeutet und ihre Besatzungen g««
sangengenommen.

Britische Flugzeuge führten Angriffe ans
Bengasi und auf einen vorgeschobenen Flug¬
platz durch , wo die Bodcuabwehr eine feindlich»
Maschine abschoh.

In Ostasrika wiederholte der Feind Luft¬
angriffe aus Eondar und aus die vorgeschobe¬
nen Stellungen in diesem Abschnitt . Feindliche
Gruppen , die versuchten , sich den Stellungen von
Uolchefit und Culquabert zu nähern,
wurden mit Verlusten zersprengt.

Im mittleren Mittelmecr wurde
eines unserer Aufklärungsflugzeuge von fünf
Spitsires angegriffen . 2m Verlause des sich ent¬
wickelnden Kampfes gelang es unserem Flug¬
zeug , obwohl es beschädigt war und Verwundete
an Bord hatte , ein feindliches Flugzeug abzu-
schießen und zu seinem Stützpunkt zurückzukehren.

St. Pierre und Michelen bedroht
lNraktdericlit unseres Vertreters ln Paris)

Fr Paris, 18. August.
In diplomatischen Kreise » Ottawas erklärt

man , wie Exchange -Telcgram mitteilt , daß
Kanada sich entschlossen habe , die französi¬
schen Inseln St . Pierre und Michclon , die dem
Golf des St . Lorenz -Stroms vorgelagert sind,
unter seinen Schutz zu stellen . Die beiden Inseln
liegen in unmittelbarer Nachbarschaft der
Marinestützpunkte von Neufundland und Neu¬
schottland und sind nicht befestigt . 2n französi¬
schen politischen Kreisen ist his zur Stunde von
der kanadische » Entscheidung , die « inen neuen
angelsächsischen Bruch darstcllen würde , nichts
bekannt.

Französische Aerzte schwer beschuldigt
Mrsktbericlit unseres Vertreter » ln Paris)

FZ Paris, 18. August.
Wie „Paris Soir " berichtet , sollen nunmehr

alle jene Aerzte zur Rechenschaft gezogen wer¬
den , die bei dem stürmischen Vormarsch der
deutschen Truppen im vergangenen Jahre die
Flucht ergriffen und verantwortungslos ihre
Kranken im Stich gelosten haben . Die Regie¬
rung in Vichy hat daher das Militärgericht in
Toulouse mit einer Untersuchung beauf¬
tragt . Ein Ausschuß ist zi, dem gleichen Zweck
nach Paris geschickt worden . Nach bereits vor¬
liegenden Berichten müssen die deutschen Trup¬
pen in den von Aerzten und Pflegern verlasse¬
nen Hospitälern haarsträubende Zustände , vor«
gefunden haben.

„Paris Soir " fordert den Untersuchungsaus¬
schuß auf , besonders ihre Aufmerksamkeit auf
die Krankenhäuser in Reims und Vittel zu
richten , wo die Aerzte bereits vierzehn Tage
vor Ankunft der Deutschen die Flucht ergriffen
haben . Die strenge Bestrafung der Schuldigen
wird von der französischen Öffentlichkeit gefor-
dert.

Ser Anschlag auf öle Synagoge
<Voo unserem Vertreter Io Vlcdz -)

FZ Vichy . 18. August.
In Vichy wurde » einige junge Leute verhaf¬

tet . die im Verdacht stehen , den Bombenanschlag
auf die Synagoge von Vichy durchgeführt zu
haben . Die Verhafteten gehören einer politi¬
schen Organisation an . deren Name nicht be¬
kanntgegeben wird , die aber nach einer Meldung
von OFJ . eine gewisse Wichtigkeit besitzen soll.
In der Wohnung iieser jungen Leute fanden
sich 50 Kilogramm Explosivstoffe . Die Unter¬
suchung wurde außerordentlich genau durchge«
führt . Zahlreiche Haussuchungen bei politischen
Parteien wurden vorgcnommcn.

Roosevelt bestellt Wische Aufpasser
Mraktkerielit unsere » Vertreters in kkorv)

FZ R o m , 16. August.
37 Juden um Roosevelt besitzen in der UÄA .-

Regierung die wichtigsten Schlüssel¬
posten in den einzelnen Ministe¬
rien. Wo Roosevelt Arier zuließ , sorgte er
dafür , daß Personen untergcbracht wurden , die
sich entweder in voller wirtschaftlicher Abhän¬
gigkeit vom Judentum befinden oder aber der
jüdischen Politik vollkommen ergeben sind . Der
bekannte italienische Schriftsteller Gravelli
legt zu diesem Zweck Namenlistcn von Juden
in acht der wichtigsten USA .-Ministcrien vor
und beurteilt die Washingtoner Regierung ins¬
gesamt als eine Privatsynagoge Roosevelts un¬
heilvollsten Ausmaßes.

o Der Führer hat dem Direktor des Staats-
konseroatoriums ' der Musik in WUrzburg , Ge¬
heimen Regierungsrat Professor Dr . Hermann
Zilchcr, zur Vollendung seines sechzigsten Le¬
bensjahres in Würdigung seiner besonderen
Verdienste um das deutsche Musikleben die
Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft ver¬
liehen.

O Auf Einladung des Rcichsgesundheitsfllh«
rers Dr . Conti ist Professor Dr . Petragnani,
Rom , der Leiter des italienischen Gesundheits¬
wesens , in Berlin eingctrosfen.

O Zum neuen Leiter des Deutschen Aus¬
land -Instituts in Stuttgart ist Dr . Hermann
Rüdiger berufen worden . Der bisherige Lei¬
ter des Deutschen Ausland -Instituts . Direktor
D r . Czeski, übernimmt den wissenschaftlichen
Ausbau und die Belebung der Auslandskunde,
sowie die Neuplanung des Auslandskundlichen
Museumswesens.

O Nach einer amtlichen Meldung ist der stell¬
vertretende Marineminister , Vizeadmiral Äa»
bamoto, zugleich zum Chef der Marincluft-
waffe ernannt worden.
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üeberall -er grinsende Schädel Lenins und seines bärtigen Nachfolgers
' PK. Der deutsche Landser hat sich auch vor
dem denkwürdigen Sonnwendtag dieses Jah-
ies keinen großen Vorstellungen über die Seg¬
nungen der Sowjetkultur hingegeben. Trotzdem
uiar er sehr überrascht , hinter den roten Grenz¬
pfählen einen? Sammelsurium zu begegnen, das
seine schlimmen Erwartungen noch übertraf.
Wenn ein letzter Zweifler durch ein Versehen
jn das Ehrenkleid des deutschen Soldaten ge¬
raten wäre — dieses erste Zusammentreffen mit
der krassen Wirklichkeit hätte ihm die Augen
endgültig geöffnet.

Es genügt, einmal kurz Rückschau aus die un¬
zähligen Auswüchse einer lächerlichen Lebcns-
«ufassung zu halten , die sich einem aufdrängten.

Da liegt zum Beispiel eine kleine
weiße Kirche, die den Bewohnern einiger
krenzdörser als Weihestätte ihres Glaubens
diente, ehe die Sowjets kamen und sich den
Teufel um die Bräuche, den Glauben und die
Heiligtümer des ihrer Obhut anvertrauten Vol¬
les scheiten . Ihre Grenzwache brauchte einen
Pserdestall . Die Ställe und Scheunen der bei¬
den nächstgelegenen Dörfer gefielen ihnen nicht.
Also mutzte die Kirche herhaltcn. Ihre Fenster
wurden mit Brettern vernagelt , an die Längs¬
wände kamen Futterraufen , und wer heute an
ihr vorüberzicht, kann sich mit einem Blick in
das verschmutzte , verwahrloste, übel riechende
Innere dieser kleinen Dorftirchc davon überzeu¬
gen , wie heilig den Sowjet -Machthabern die
wertvollstes Güter der von ihnen geknechteten
Völker sind.

Andere Kirchen mutzten bolschewisti-
che Kultstättcn abgebcn, an denen sich Ee-
chmacklosigkcit und Eintönigkeit den Rang mit
Unordnung und Schmutz ablaufen. Eine der
ersten, die wir sahen , begrüßte uns bereits von
weitem mit einem zur Seite gesunkenen Sow-
etstern , der an Stelle ihres Kreuzes den Turm
leite . Rote Spruchbänder über jedem Fenster
ollten wohl schon von außen den Besucher auf

die Genüsse vorbereitcn, die ihm im Innern des
verwandelten Baues bevorstanden. Der Neu¬
gierige aber mochte bitter enttäuscht sein , wenn
er die mit der roten Fahne geschmückte Pforte
durchschritten hatte ; denn diese Gemeinschafts-
tiitte mit ihren ungehobelten Bänken, ihren mit
happe abgedunkelten Fenstern und ihrem mut¬
igen Geruch erinnerte gleichfalls eher an einen

Etall als an alles andere.
Einen geradezu lachhaften, kindischen Kult

trieb man dafür mit den abstoßend hätz-

Seltsames Alplomatentreiben
fvrabtderlclit unseres Vertreters ln Helsinki)

W Helsinki, 19. August.
Der britische Gesandte in Helsinki , ist mit

einen Mitarbeitern noch immer nicht aus Finn¬
land abgcreist. Ein Teil macht inzwischen sogar
bei der diplomatischen Vertretung der Ver¬
einigten Staaten in Helsinki Dienst.

lichen Köpfen Lenins und Stalins,
den beiden Sowjetgöttern , deren Abbildungen
in unabsehbaren Wiederholungen an den Wän¬
den , an den Fenstern, auf Schildern, aus Ab¬
zeichen und Werbeblättern prangen, wohin man
blickt. Wo früher der Altar stand , klebt hegte
ein riesiges Werbeschild im Stil von Anno sieb¬
zig mit dem faunisch grinsenden Schädel Le¬
nins und seinem schnurrbärtigen Nachfolger.
Daneben hängen gestanzte billige Bleche mit
Sichel, Hammer und halben Weltkugeln, in die
die gleichen Fratzen eingestanzt find , und wahl¬
los über die Stirnseite des Raumes gewahrt
man, als hätten Kinder ihr Spiel mit Aus¬
schneidepuppen getrieben, immer wieder die glei¬
chen Sinnbilder : den Doppelkopf , Hammer und
Sichel , und hier und da den Sowjetstern. Woll¬
ten die Leute, die diesen Schmuck anbrachten,
künstlich verdummen? Waren diese Geister selbst
so einfältig , daß ihnen nichts Besseres einfiel
als das, was sie nun Hals über Kopf im
Stich ließen? Es lohnt sich kaum , danach zu
forschen.

Aus einer dritten Kirche machten sie ein
Kino, dessen Schmucklosigkeit deutsche Bauern im
entlegensten Winkel des Reiches abhalten
würde, einen Film zu betrachten. Achnlich an¬
spruchlos wie die äußere Aufmachungmögen die
Filme gewesen sein , von denen man im Vor¬
führraum ein ganzes Dutzend entdeckte und
sicherstellte . Was konnten die Gesellen , deren
Verbrecher - , Spießer- und Judengesichter von
den vielen Spruchbändern an den Wänden her¬
untergrinsen, einem nach Höherem strebenden
Volke auch Besseres bieten? Sie vermochten
ihm kaum das tägliche Brot , geschweige denn
einiges darüber hinaus zu geben.

Sie versuchten , die Masse in dumpfer Anbe¬
tung ihrer beiden widerlichen Götzen zu halten

und vor allem dabei selbst auf ihre Rechnung
zu kommen . Bei den politischen Kommissaren,
die der Truppe als Gefangene in die Hände fie¬
len, fanden sich regelmäßig umfang¬
reiche Rubelbeträge, die erkennen las¬
sen, wie gerecht die Güter der sowjetrussischen
Erde verteilt wurden. Man zeigte dem geknech¬
teten Volk die ungebügelten Hosen , die schlips¬
losen Hälse , die tiefschwarzen Fingernägel und
wollte es auf diese Weise in den Glauben wie¬
gen , seinesgleichen zu sein und nicht mehr zu be¬
sitzen als jeder andere.

Die Bllchcrlädcn der Städte , durch die wir
marschierten, beweisen das. Ihre Schaufenster
sind vollgestopft mit Agitationslesekost, die dein
Proletariat die wahren Widersacher des Arbei¬
ters und des Bauern zeigen sollte, Broschüren,
schlecht gebundenen Büchern und unendlichen
Mengen von Heften mit Brand - und Hetzreden,
mit jüdischem Schmonzes , mit Bildern in einer
Wiedergabetechnik, die seit achtzig Jahren stehen
geblieben zu sein scheint , mit Kinderalbcn, die
die Hirne der Kleinsten bereits zu vernebeln
trachtete, mit einem Wust von politischer Wer¬
bung, die nur den Zweck verfolgen konnte,
regere Geister in eine vorgezeichnete , eng be¬
grenzte Richtung zu pressen , die übrigen aber
weiter in dumpfer Unwissenheitzu lassen.

Die listigen Judenaugen aus den Schutzhüllen
einiger dieser Werke verraten die eigent¬
lichen Drahtzieher dieser Verdum¬
mung. Es sind die gleichen Augen, denen
man auf den wortreichen Schildern und Spruch¬
bändern der Sowjet -Kulthäuser begegnet. Es
sind die gleichen , die nach diesem Kriege in
Europa ein für allemal ausgespielt haben wer¬
den . Sie hatten sich eingebildet, dieses Europa
auf eine ähnlich gewöhnliche und gewalttätige
Art und Weise erobern zu können , wie sie die
Völker und Stämme der Sowjetunion unter¬
jochten . Aber sie waren nicht listig genug, zu
erkennen , daß man ihnen beizeiten einen Riegel
verschieben würde.

Lrisgsberickter Xrskt Ssckistdal.

Sie Lunge der
' getroffen

Unvorstellbares Ausmaß der Bernichtungsschlacht ln der Ukralne
(vralitberlekt unseres Vertreters ln Koni)

M Rom, 19. August.
Die militärische Aufmerksamkeit Italiens

lenkt sich auf die Vernichtungsschlägegegen den
Bolschewismus in der Slldukraine. Die Füh¬
rung und der Einsatz der deutschen Truppen
werden in der italienischen Öffentlichkeit als
unvergleichlich bezeichnet . „ Noch nie — so heißt
es im „Popolo di Roma" — zeigte sich das
deutsche Oberkommandoals derart sicherer
Beherrscher des russischen Raumes wie
jetzt, noch nie zeigte ein Operationsplan eine
derartig großzügige Anlage. Bei aller Begei¬
sterung scheint cs doch unmöglich , den Siegcs-
marsch der Truppen in der Ukraine in ihren Er¬
folgen entsprechend zu beschreiben , die großen
Kampfhandlungen zur Rettung der abendländi¬
schen Kultur genügend zu würdigen, denn die
vom deutschen, Oberkommando gegen die Süd¬
ukraine entwickelte Offensive findet nicht ihr

Ziel in sich selbst , wie es die sogenannten Mili¬
tärsachverständigen in London behaupten
möchten , sondern kann nur in der allgemeinen
Kriegführung gegen die Sowjets richtig gesehen
werden.

Die Kriegskunst des Führers gibt sich nicht
mit theoretischen Zusicherungen oder mit einigen
gebietsmäßigen Erfolgen zufrieden. Die wahre
Bedeutung der Schlacht in der Ukraine wird sich
in nächster Zukunft Herausstellen ."
„ Messaggcro " nennt die Ukraine „die Lunge,
durch die Rußland politisch und wirtschaftlich
atmet" und bezeichnet den deutschen Vormarsch
von einer „geradezu überraschendenSchnellig¬
keit .

"'
Alle italienischenZeitungen verweisendarauf,

daß sie an den Usern des Schwarzen Meeres ein
neues Dünkirchen erwarten und eine neue
Flucht, wie sic in diesem Ausmaß bisher nur
am Acrmelkanal vorkam.

Lin Mrzt
muß /chweigen
Noma» von Karl llnselt
Oop^ rigdt dz- Verlag Knorr L Hirtk
LommanäitZesellsctmkt lVlünckea 1939

Fortsetzung
„Wenn du meinst "

, sagte er nach einer Weile
leise und bekümmert , „daß du bei Riffarth —"

„ Aber , Herr Doktor .
" Heini sah ihn empört

an. „Was denken Sie von mir? Wegen so
' n

paar Kröten? Nee , das is ' er nich inne. Im
ersten Momang war' s ja ' ne große Versuchung,
sag '

ich ganz ehrlich , Herr Doktor . Aber als er
bann auf Sie schimpfte , da roch ich Lunte. Der
wollte mich man bloß haben, um Sie zu ärgern,
nich von wegen meiner Fahrerei und so . Nee,
solche Kungcleien mache ich nich mit, trotzdem
so'

n Zwei-Tonner ' ne großartige Sache is.
Durchhalten , Heini, Hab'

ich mir gesagt . Wenn
setzt Schwester Beate wiederkommt, werden wir
es zu dreien schon schaffen . Wär ja gelacht ."

„Ja , ja"
, sagte Horand und nickte nachdenklich

nor sich hi,,. Werden wir es schassen? Lohnt cs
sich wirklich , den Kampf gegen diese wider¬
spenstige Stadt , gegen Riffarth , gegen die
Schulden fortzusetzen ? Soll man vielleicht sein
«anzes Leben sinnlos vertun um der Ehre seines
Namens willen?

Müde und hoffnungslos schüttelte er den
Kopf.

Die ersten Häuser der Stadt tauchten auf. Er
Iah auf die Uhr. „Halt an. Ich will- hier noch
einen Besuch machen "

, sagte er plötzlich zu Heini.
Marhenke bremste und lächelte heimlich vor

sich hin . Nun wird er gleich sägen : Fahr ruhig
uach Hause , cs ist ganz gut, wenn i .., noch ein
« iiick laufe, dachte er , während Horand ausstieg
Und die Tür zuwarf. Erwartungsvoll sah Heini
iu ihm herüber.

-Fahr ruhig nach Hause . Es ist ganz gut,
Ûenn ich noch ein Stück laufe"

, tagte Horand in
den Wagen hinein. . ,
, ..,Js recht , Herr Doktor "

, erwiderte Heini zu-
Meden , gab Gas und fuhr langsam davon
Dann drehte er sich vorsichtig um und spähte
durch das Hintere Fenster. Der Doktor bog in
N Feldweg ein , der zum Rabenkopf führte.
Aie immer, dachte Heini. Ich möchte doch mal
u» !sen , wo er da einen Krankenbesuch macht.

„Paß doch upp , dau Dämelack "
, rief die

Stimme eines Radfahrers aus hem Dunkel.
Heini steuerte den Wagen aus dem Sommer¬

weg . Der Mann hatte recht!

Wenige hundert Meter vom .Marktplatz ent¬
fernt sprangen im Westen Lutterodes die ersten
Vorberge des Harzes unvermittelt aus der
unendlich weiten und furchtbaren Ebene, die
sich von Braunschweig bis Halle dehnt.

' Einer dieser Berge schob sich wie eine,
schützende Bastion weit nach Ost >;n vor. Hart
über seinem felsigen Steilhang ragte ein ver¬
fallener Turm mit mächtigem Maucrwcrk auf,
der letzte Rest einer wehrhaften Burg , die einst
die kleine Stadt zu ihren Füßen und. die Zu¬
fahrt nach der Kaiserpfalz Goslar bewacht
hatte. r

Aus den Trümmern war dann ein prächtiges
Schloß entstanden, das den Bischöfen von Hil-
deshcim viele Jahrhunderte hindurch bis zur
Säkularisation als Sommersitz gedient hatte:
Heute war der Kreislauf der Zeiten beendet,
der Ring hatte sich geschlossen. Wieder saßen
hier Männer , die über Lutterodes Wahl wach¬
ten , für Zucht und Ordnung sorgten und die
Bürger an ihre vaterländischen Pflichten
mahnten. Der linke Flügel des Schlosses be¬
herbergt nämlich das Amtsgericht und der rechte
das Finanzamt . Wer sich gegen die .Gesetze ver¬
ging, hatte einen kurzen Weg von der Anklage¬
bank zur Sühne, denn das Gefängnis befand
sich in den Gewölben des Schlosses.

Die Dienststundcnder beiden Behörden waren
vorüber. Da der Weg zum Schlosse nicht wctter-
führte, war er abends einsam und verlassen.
Wer ginge wohl auch um diese Zeit zum Amts¬
gericht oder gar zum Finanzamt?

Lisa Brandt hatte sich diesen Weg für ihre
abendlichen Spaziergänge ausgesucht , weil sie
gewisse Gründe hatte , allein sein zu wollen. Nur
einmal/war sie dem Mädchen des Amtsgcrichts-
rats , dessen Dienstwohnung im Schlosse lag, be¬
gegnet . Seit dieser Begegnung hatte sic cs
allerdings vorgezogen , auf halber Höhe in den
dunklen Waldweg einzubicgen, der am Raben¬
kopf oberhalb der Stadt entlangfllhrte.

An den Tagen, an denen wie heute ihr Dienst
um sechs Uhr beendet war, ging sie diesen Weg
und richtete es so ein, daß sie um halb acht zu
Hause war . Um diese Zeit hatte Tante Grete,
die Schwester ihrer verstorbenen Mutter , das
Abendessen gerichtet, und der Onkel beendete
seine Sprechstunde.

Sie stand an einer Lichtung und sah über die
Schatten der Häuser zu ihren Füßen. Ihr Blick
wanderte unruhig nach rechts zur Burgstraße,
deren letztes Haus am Berge hing wie ein
Vogelnest . Dort wohnte Doktor Horand. Die
Leute nannlcn es „Das Haus am Berge."

Noch lag es dunkel da , und diese Dunkelheit
bedeutete für Lisa Hoffnung und Erfüllung.
Hinter ihr raschelte das trockene Laub. Ein
Kauz rief klagend irgendwo tief im Walde.

Lija schrak zusammen . Ein Fenster des
Hauses am Berge schnitt aud dem Dunkel ein
Helles Viereck . Vielleicht war Heini nach Haufe
gekommen , tröstete sie sich . Aber da wurde ts
hinter zwei weiteren Fenstern hell . Das war
doch das Sprechzimmer! Und nun kam auch
noch das Wartezimmer. „Denn nicht "

, sagte sie
trotzig , warf noch einen letzten Blick auf das
Haus und ging den Waldweg zurück.

Das war das letztemal , dachte sie erbittert
und fühlte, wie Scham in ihrem Gesicht brannte.
Ihre Schritte wurden schneller , als wollte sie
vor den hohen Buchen und den braunen Strau¬
cheln , den Zeugen ihrer allabendlichen Ernied¬
rigung flüchten.

Immer nur warten und warten , bis cs dem
Herrn einmal paßt, empörte sich ihr klopfendes
Herz . Immer sich in das Dunkel und die Heim¬
lichkeit verkriechen , weil cs dem Herrn unange¬
nehm ist, wenn er mit mir gesehen wird . Die
Leute könnten es mißdeuten, weil sie die Nichte
seines Kollegen wäre, so sagte er . Und vor
dem Onkel wäre cs ihm auch peinlich . —

Sie blieb plötzlich stehen . War das . da an
der Biegung nicht der Schatten eines Menschen?

„ Hallo "
, rief eine männliche Stimme ge¬

dämpft und unsicher fragend.
Er ist doch gekommen , jubelte ihr Herz , und

alle bitteren Gedanken waren mit einem
Schlage ausgclöscht.

„Hollo "
, gab sie die Frage zurück . Dann kam

der Schatten näher , langsam und gemächlich,
als habe er sehr viel Zeit . Und das ärgerte
Lisa . Deshalb wappnete sie sich sofort mit
einem Panzer von Kühle und Eleichgültigkeii
und kam ihm nicht einen Schritt entgegen.

„ Ich dachte schon. Sie wären weg "
, sagte

Horand, als er sie erreicht hatte . „Es fiel mir
erst in letzter Minute ein, daß Sie heute keinen
Nachtdienst haben und um sechs Uhr fertig
sind .

"
Lässig nahm sie seine Hand, die er ihr hin¬

hielt, und gab sie schnell wieder frei. „Sie
haben Glück gehabt, Herr Doktor ", sagte sie so

Geheimnisvolle Bombe in Marseille
<Vou unserem Vertreter In Vled ? )

ZZ Vichy , 19. August.
2n Marseille ereignete sich vor einigen Ta»

gen ein bisher noch rätselhaft gebliebener Vor¬
fall, der erst jetzt bekannt wird. Zwei Unbe¬
kannte, ein Mann und eine Frau , nahmen auf
einer Bank in den Anlagen Platz,, wobei sie
einen Koffer neben sich stellten . Plötzlich ging
eine Bombe, die sich in dem Koffer befunden
haben muß , in die Luft und riß die beiden
Menschen in Stücke , die noch nicht erkannt
werden konnten.

Ghetto in KiWnelv
tvraktberiokt unseres Vertreters iu kukarest)

M Bukarest, 18. August.
Jn Kischinew , der Hauptstadt Bessarabiens,

ist ein Ghetto eingerichtet worden, wo die nach
dem Abzug der Bolschewisten noch verbliebenen
Juden Hausen müssen . Ein Verlassen ist nur
mit Genehmigung der Militärbehörden ge¬
stattet.

Ankara verzichtet auf Zusicherungen
O Istanbul, 19. August.

Die türkische Zeitung „Vakit" lehnt es ent¬
schieden ab, in den Noten der englischen und
sowjetischen Regierung eine Art Garantie die¬
ser Staaten an die Türkei zu sehen . Eine
solche Gewähr wäre weder mit der türkiscken
Unabhängigkeit noch mit der Ueberzeugungder
Türkei, sich selbst verteidigen zu können , ver¬
einbar . ,Die beste Sicherheit für die Türkei seien ihre
anatolischen Bauernsöhne, die an der Grenze
Wache hielten. Wenn die englisch -sowjetische
Versicherung jedoch gegeben worden sei , um den
schlechten Eindruck zu verwischen , den die Ge¬
rüchte über eine gegen die Türkei gerichtete
Verständigung zwischen den beiden Mächten
hervorgerusen hätten , so nehme man in An¬
kara die Erklärungen Londons und Moskau
zur Kenntnis.

Auch Yaltschin ist in der Zeitung „Yeni
Sabah " der Ansicht , daß der Türkei von keiner
Seite Gefahr drohe . Sie sei der Aufrichtigkeit
ihrer Verbündeten Und Freunde sicher und halte
es daher für überflüssig, Garantieerklärungen
zu verlangen.

Engländer unter Polizeiaufsicht
(vraktderickt unseres Vertreter » ln Helsinki)

W Helsinki, 18. August
Von den 359 Engländern der britischen Ko¬

lonie in Finnland haben hundert erklärt , daß
sie das Land auf keinen Fall verlassen werden
und Nicht nach England zurückzukehren wünschen.
Die finnischen Behörden haben ihnen eine
vorläufige Aufenthaltsbewilli¬
gung erteilt . Sie dürfen die Stadt , in der
sie leben , nicht verlassen und stehen unter Po¬
lizeiaufsicht . Selbständige Kaufleute dürfen
ihren Betrieb nicht mehr weiterführen. Don
einer Zusammenfassungin einem Anhaltelager
wird vorläufig abgesehen.

obenhin. „Eigentlich wollte ich heute auch nicht
gehen .

" .
„So ? Dann sind Sie die letzten Tage auch

nicht hier gewesen ?"

„Dann ist es ja gut . Es kam mir immer was
dazwischen . Ich habe mir schon Vorwürfe ge¬
macht , daß ich Ihnen vorher keine Nachricht
geben konnte .

"

„Das . war wirklich nicht nötig"
, beruhigte sie,

ihn und ging weiter.
„Müssen Sie schon nach Hause ?"
„Eigentlich ja ."

„Schade . Ich habe mich gerade heute so auf
den Spaziergang gefreut. Der Abend ist so
wunderbar, so wohltuend und beruhigend nach
all dem Aerger des Tages .

"
Er ist ein Egoist, dachte sie ingrimmig. Ihm

kommt es nur darauf an, seinen Aerger loszu¬
werden. Dazu bin ich ihm gut genug.

„ Sie sind so merkwürdig" , sagte er nach einer
Weile und blieb stehen . „So ganz anders als
sonst. Ist etwas passiert ? Hat Ihr Onkel viel¬
leicht etwas gemerkt ?"

Lisa wandte sich plötzlich um und sah ihn von
oben bis unten an . „Das ist Ihre einzige
Sorge, Herr Doktor ! Daß nur ja niemand
etwas merkt . Ilm Gottes willen, der korrekte
Doktor Horand könnte ja in den Verdacht ge¬
raten , die Nichte ein .es Konkurrenten auszu¬
horchen . Ich will Ihnen mal was sagen : ich
habe diese Heimlichkeit satt, ich mache nicht mehr
mit. Ich kann auch nicht mehr , ich —" Sie
preßte eine Hand auf den Mund und begann zu
schluchzen. Der Panzer war zu schwach gewesen,
er zerbrach unter dem übermächtigen Druck der
Herzensqual.

„Aber, Fräulein Brandt "
, stammelte Horand

überrascht und vollkommen hilflos . „Es tut
mir aufrichtig leid, wenn ich —"

„Reden Sie um des Himmels willen nicht
weiter" , beschwor Lisa und versuchte , das
Schluchzen zu unterdrücken. Sie kam sich dumm
und albern vor und mußte unwillkürlich an die
Worte von Eudehus denken . Wenn der sie jetzt
hier so sähe ! Wahrscheinlich würde er ihr nie
ein Rezept anvertrauen , indem etwa Morphium
oder gar Skopolamin verordnet wurden. Der
Gedanke war so beunruhigend, daß sie sich um¬
drehte und auf der Stelle gehen zu müssen
glaubte.

(Fortsetzung folgt) .

Mondamin mach! die Kuhmilch ßlv dm Säugling leicht verdaulich und nahrhaft . Es zerteilt die groben Kaseinslsckea - die stch im Magen zusammenballe» - in
winzig kleinefeit» Flöckchen, Sie mich Ser empfindlichsteSäugling Inch« verdauen kann. Die « gilt für die Dünmnllch wie für Sie moderne Sauermilch . — Auch für Sie
Deikost — w!ez. B . Milch -, Obst- und Grmüsebrr ! — ist Mondamin unentbehrlich, «eil es durch seinen hohen Kohlehydratgehalt so sehr nahrhaft ist Mondamin
erhallen 'Sie auf die X-Abschnikkrder Reichsbrolkarle für Kinder bi« zu 6 Jahren . - Rezepte für Flaschenmilch und Beikostnahrung erhalten Sie kostenlos VurchSie
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» Die glückliche Geburt eines gesunden Junge»

A zeigen in dankbarer - Freude an
Ottilie Marohn , geb . Sohnemann

§ Gustav Marohn , z . Zt . im Felde.
Leer , Große Roßbcrgstraße 20, den 16. August 1841 .

^

< 7
- " -

»
L Leer . Wörde 29 . den 17. August 1941.
8 Zwei Sonntagsjungen sind angekommen.
» Lcnchen Waldmsnn , geb . Rautenberg
iL. Berthold Waldmann
» z. Zt . Reg .-Rat bei der Luftwaffe?

^
- - - . — -

Slalt Karten.
' Heinz -Bernd Zwei kräftige Jungen angekonnncn.

Hermann In dankbarer Fi ^ude
Johann Scheele und Drau

15. August Engelbeita , geb. G -oencveld

Loga, , Ncuhaus (Solling ) , 17. August 1941.
Wir erhielten von seinem Kompaniefüh-

rer die traurige Nachricht , daß unser in-
nigstgclicbtcr , unvergeßlicher Sohn , Bruder,
Enkel , Nesse und Vetter,

Karl watermann
Soldat in einem Pionicr -Negt.

am 29. Juli in dem Gefecht bei Kopplowo im Alter von
19 Jahren in soldatischer Pflichterfüllung getreu seinem
Fahneneide für Führer und Vaterland gefallen ist.

Ruhe sanft in fremder Erde!
In tiefer Trauer

Familie Ludwig Watermann
und Angehörige.

Loga , Berlin , Esenshamm , Edewecht , 18. August 1911.
Wir erhielten die unfaßbare , schmerzliche Nachricht,

daß mein imngstgelicbter , hoffnungsvoller , jüngsterSohn , unser lieber , unvergeßlicher Bruder , Schwager,Onkel , Neffe und Detter

Zokann büsker

11 . 8. 41 Uns wurde unser drittes Kind , ein gesundes,^
, V kräftiges Mädchen , geboren.

Heike In dankbarer Freude
Millq Weerts , geborene Metz
Renke Weerts.

Buschplatz , z. Zt . Krciskrankenhaus Leer.

Obergefreiter in einem Inf . -Regt ., Inhaber des EK . ll
am 7. Juli im blühenden Alter von 21 Jahren in treuer Pflichterfül¬lung , die er schon in Polen und im Westen bewiesen hatte , in Bes»sarabien den Heldentod gefunden hat Er gab sein junges Leben fürFührer , Volk und Vaterland . In unsagbarem Schmerz:Ute Küster / Ute Büsker und Frau Maria , geb. Nehus

Oberschütze Hermann Böte . z. Zt . im Felde,und Frau Annette , geb. Büsker
Obergcfr . Hinrich Büsker , z. Zt . im Felde , und Braut
Josef Volk und Frau Lini . geb. Büsker
Gustav Cordes und Frau Frieda , geb . Büsker
Johann Gerdes -Röben und Frau Anni , geb. Büsker

Trauerfeicr am 21. August um 10 Uhr in der ref . Kirche zu Loga.

Die glückliche Geburt eines gesunden Knaben
zeigen hocherfreut an

Hermann Groencwold , z. Zt . im Felde
und Frau Berta , geb . Suur

Hesel , Fabrik,
z. Zt . Krciskrankenhaus Leer , den 16. August 1941 .

^
G

Hocherfreut zeigen die Geburt eines kräftigen Jungen an
Klaas Kromminga und Frau
Maria , geb . v . Letzen

Suurhusen , den 16. August 1941.

Uns wurde ein kräftiger Sonntagsjunge geboren,
s Martha Kortmann , geb . Strüfing

§
' Hans Kortmann , z . Zt . - im Felde

Westgroßefehn , z . Zt . Krankenhaus in Aurich.
- §- V

Ihre Verlobung geben bekannt:
Käte Wecken
Emil Okrent

Unteroffizier in einem Fliegerhorst
Leer 18. August 1941 Markdorf O/Schl.

Ihre Verlobung geben bekannt
Anni von Loh

Max Lichtfuß . Mar .-Art .- Maot d . R.
Neermoor z. Zt . Kriegsmarine

August 1941.

Logabirm»

Ihre Verlobung geben bekannt
Derta Schiinemann

Willi Gras
Feldwebel in einem Inf . -Regt.

August 1941
Ihrhove

Stapel , den 18. August 1911.
Don seinem Kompanirführer erhielten wir die tief»

traurige Nachricht , daß unser innigstgeNcdter . unver¬
geßlicher Sohn , unser treuer , allzeit fröhlicher Bruder.
Schwager , Onkel , Neffe und Vetter , der Obcrsoldat

Heinrich bchrage
in treuer Pflichterfüllung bei den schweren Kämpfen im Osten am11. Juli im blühenden Alter von 21 Jahren den Heldentod fürs Later-land erlitt.

In unsagbarem Schmerz:
Georg "Schräge und Frau
Gretje geb . Diekmann
nebst Kindern und allen Angehörigen.

Trauerfeier findet statt : Sonntag , den 21. August , in der Kirche-u Ockenhausen , wozu Verwandte und Bekannte herzlich eingeladensind.

Emden . Münkeboe , Leer , den 18. ^ August 1911.
Wir erhielten von seinem Kompanieführer die er¬

schütternde Nachricht , daß mein innigstgcliebter , unver¬
geßlicher Mann , meiner beiden unmündigen Kinder
trcusorgender Vater , unser lieber Schwiegersohn,Bruder , Schwager . Onkel , Neffe und Vetter , der

Tefreite

sluglist bauersfeld
am 25. Juli im Alter von 28 Jahren in den schweren Kämpfen ImOsten den Heldentod erlitten hat . Am so härter trifft uns dieserSchlag , da seine Ellern ihm im April durch einen Fliegerangriff aufEmden in den Tod vorangingen . In stiller Trauer

Frau Volkes Vauersfeld , geb. Frcefe»nd Kinder Hans -Jörg und Eibo
Tobias Bauersfeld , z. Zt . im Felde,

, und Frau Ianna . geb. Frcefe
Karrcldine Bauersfeld / Familie Eibo Freese* und die nächsten Anverwandten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgänge unserer lieben Mutter , sowie für die trost¬
reichen Worte von Herrn Superintendent Obcrdicck , sagenwir hiermit allen unfern tiefempfundenen Dank.

Familie Apseld.
Heisfeldc , den 18. August 1941.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gretchen Renken
Gustav Springer

Veenhusen Wcscrmiindc -Lehe
z . Zt . Borkum 17. August 1941 z . Zt . Borkum

Ihre Vermählung geben bekannt

Hermann Damm
Margot Damm , geb . Wille

Hamburg , den 12. August 1911.

Ihre Vermählung geben bekannt
Andreas Schoon und Frau
Theda Schoon , geb . Vchrends

Wiesedermeer , im August 1941.

Allen denen , die uns bei dem herben Verlust unseres
geliebten Sohnes und Bruders Lothar ihre so wohltuende
Teilnahme bewiesen haben , sprechen wir auf diesem Wege-unfern tiefgefühlten Dank aus.

Hillrich Jhler und Frau
nebst Kindern.

. Emden , den 18. August 1941.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir alle»
unseren herzlichsten Dank.

Frau Wilhelmine Schuster und Kinder.
Leer und Niemberg , im August 1941.

^
— >

So Gott will , feiern unsere
lieben Eltern
Heinrich Bolinius und Frau

Talca , geb . Meinders
am 24. August das Fest der
Silbernen Hochzeit.

Die dankbaren Kinder.
Leer , den 19. August 1941. -

Fünfzigerin , alleinstehd . , schlank,
jünger ausschend , sucht passenden

LebtNsgtfährltii
Schriftliche Angebote nnt Bild
unter E 2070 an die OTZ ..
Emden.

Goldfische!
A. Katcnkamp , Leer.

Nettstetten und
Matratzen

Bei Polsterauflage Bezug¬
stoff zugeben.

I . L . Schmidt , Ad .-Hitler-
Str . 57, Ocstl . Seitcng .,
2 . Tür . kein Telefon.

Sberledinger Aeichacht
etzem. Amts Leer

Durch das Vcwciden des Deiches
mit Großvieh und oft auch durch
Federvieh wird die Grasnarbe
an einigen Stellen zerstört und
es entstehen Beschädigungen am
Deich . Diese Beschädigungen sind
durch die Tierhalter äusz

'
ubessern

und mit Grassoden abzudecksn
andernfalls die Instandsetzung
des Deiches auf Kosten der Tier¬
halter durch die Deichacht erfol
gen muß.

Hilkenborg u . Esclum.
Die Deichrichtcr.

Ottcrndorf , Nieder - Elbe , 13. August 1941.
Von meiner Schwiegertochter erhielt ich

die Nachricht , daß mein ältester Sohn,
Bruder und Schwager,

Major

kngels van fjettinga
Kommandeur eines Kradschiitzen -BatailliWs

am 26. Juli im Osten den Heldentod für sein Vaterland
fand.

Im Namen der Familie
Erietje van Hettinga

geb . Wcerda.

Neufirrel , Firrel . Südermoor und Voßbarg.
den 19. August 1941

Wir erhielten hcuts die tieftraurige Nachricht , daßmein herzensguter Mann , meiner drei unmündigen
Kinder treuer Later unser lieber Sohn , Schwagerund Onkel , der Oberschütze

Zrerich Keifer
im fast vollendeten 30. Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland ge¬storben ist. Er wurde am 21. Juli im Osten schwer verwundet . An
den Folgen dieser Verwundung ist er am 24. Juli , dem Tage seiner
Einlicferung . im Reseroelazarett zu Königsberg heimgegangen.

, In unsagbarem Schmerz
Heidine Keiser , geb. Schoon
Eottfried Keiser und Familie.

Die Trauerfeier findet am Sonntag , dem 24. August , in der Kirche
zu Firrel statt . Dazu laden wir alle Verwandten und Bekannten
herzlich ein.

Papenburg , den 15. August 1941.
Unser einziger , hoffnungsvoller , guter

Sohn , mein lieber Bruder und Schwager,
unser Neffe und Vetter
Gefreiter in einem Jnf .-Regt.

kerliord Smeding
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse

hat in treuer Erfüllung seiner soldatischen Pflicht am
30 . Juli bei den Kämpfen um Smolensk im Alter von
19 Jahren den Heldentod erlitten.

In unsagbarem Schmerz
Hermann Smeding u . Frau Maria , aeb . de Bocr
Anni Smeding / Fritz Arft , z. Zt . im Felde
und alle Angehörige » .

VerdunkelungsrollvS.
> grün , lichtundurchlässig , in allen Breiten , wieder kurz«
! fristig lieferbar.
! Martin Prellt , Holtland . Fernruf 46.
D un - e / Hotel Wolter!

Tanzschule Sausdörser!
Der neue Tanzkursus, verbunden mit neuzeitlichen Um«
gangsformcn sür Damen und Herren , beginnt am ^ ! inw >u> ^ m>

Dienstag , dem 28. August , abends 8 Uhr.Weitere Anmeldungen in der ersten Tanzstunde.

^Gesucht eine freundliche

.auch gegen eine Tauschwohnung
( 2 Zimmer ) .

Erwin Nennspich , Heisfeldc,
Necmannsweg 18.

sioci keilbar aucb t>. scbv . ballen
Tlutkl . Lroscb . unverb . ciurck

K. LobneMer , V^ iesbacken 123

Anzeigen -Annahmeschlub
um lk Uhr vor dem Er-

cheinungstage

Ein möbl . Zimmer gesucht für
3—4 Wochen . Schriftliche An¬
gebote unter L 638 an die
OTZ ., Leer.

2-3 Zimmer u . Küche
oder kl . Einfamilienhaus , in
Leer oder Umgebung sofort oder
später zu mieten gesucht . Schr.
Angebote unter L 639 an die
OTZ ., Leer.

WNMMMlMlljMW

DVervörerbls » ?
Bel Herzklopfen, Alemtzeschwerden.
Angstgelubl, Herzbeklemmung und
anderen leichten-HerzleidenHotTote-
dol'-Herzsalt schon vielen die ge¬
wünschte Besserung u. Stärkung der
Herzen- gebracht n. einer Verschlim¬
merung vorgebengt . Worum quälen
Sie sichnoch damit ? Pckg.RM . 2.10
in Apotheken.'Ve^ angen Sie kosten¬
lose Aufklärungsschrift von Dr.
RentschlerL (5o.,Laupheim 21 S

Altes Silbrrgeld , altes Gold,
Gold -Double

kauft Hermann Hippen , Aurich,
Markt 7. Ankaufsgenehmigungs«
bescheinig »» » /I und L 41/5968.

Kl . Kinderdreirad zu kaufe
sucht. Schriftliche Angebot,
tcr L 637 an die OTZ ., Lc

»en rmilkp von 3V/o »ul v.is ° /« reülirlei'l
0,5 . ScliudeN . II»»zl5sn . I4i!.-ndcrr . XnsuerzlrsU « IZ.scnrelot am 8. 4. ll. s . : . .Nin mit lkrem brsiköniezte « sekrmeinen Xucker in rnnr kuirer ? eit vnn/- sek 0. I5 -L ee0nrieft . Kann , om!« 6en vreikönie .-N- eemvkeliien ." — Xucli Sie 30» ten o - rnmmit 0re »lonli :?3n- rl »>«°e rcr -n 2ne >icc >innn >i1,eit einen Ver¬such msciien . pnckunr NKI. r .S5 cinrciil . Porto14. kisctier k SiMne . Kiirndcre 85 8c8H - »kac8 Z« I.

Verloren
aus der Strecke Nordgeorgsfehn-
Hollen eine Geldbörse mit etwa
59 RM . Wicderbringer erhält
gute Belohnung.

Julius E . Janssen,
Nordgeorgsfehn.

Verloren
auf dem Wege von Holtland üb.
Klein -Hesel nach Bccnhuser Ko¬
lonie ein blauer Gummimantel.
Wicderbringer erh . Belohnung.

Frau A . Eastmann,
Vecnhuser Kolonie.

Verloren
am Sonntagabend von Busch¬
mann bis Logaerfeld eine

Damen -Armbanduhr.
Gegen Belohnung abzugeben bei
der OTZ . , Leer . _
Verloren von Karstadt bis Ed-
zardstraße 1 hellgrauer Gabar¬
dine - Mantel . Gegen Belohnung
abzugeben Leer , Edzardstr . 45.

M^ 5 f > riVQU

77 -H . T Q "
7 8 2 ! l. IC 51 V

blue noclr von kaute
(Oisnstsg ) bis einscblielZl.
Donnerstag , /Ink . 7,45 Dkr

lAittrvocknsekrnittsg
/^nksng 4,30 Dkr

Oustak Orünckgens
in

MkIWllM
Die neueste IVocdensekau.

llugsnck über 14 lladrsn
Kat Zutritt.

Wegen äes groken Drkolges
läult üer kllirn

M MM
M M INS» MiM
mit Reinr Rükmsnn

cksru ciis
neueste VVoolrensviiau

noeb beute (Dienstag ) unck
morgen (Mittveoed ) im

Tivoli.
/^nksng 8 17kr.

Ougsnck bat Zutritt.
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Seüüye mr oftsrlestlchen ragessettims
für Leer , Nelderland und Papenburg
^

Jahrgang 1941

SA. -Mmm als Sfjizieratitvartrr
0 Der Stabschef - er SA . . Viktor Lutze,
sichte in Berlin in Anwesenheit van Lehr-
uppenkommanidenren und Jnivektionschefs der
jnz einen Waffen schulen SA .-Män-
r die als Ossizieranwärter an den Lehrgän-
n teilnehmen , die in diesen Tagen zu Ende
»gen . Der Stabschef sprach zu den Männern
>,r die entscheidende Bedeutung des gegen-
iktigen Krieges als Fortsetzung des Kampfes,
n die SA . einst in der Heimat führen mutzte.
,r Gegner von damals ist der Feind von
ule : die jüdische Internationale,
je wird niedergezwungen . wie sie einst besiegt
»ide . Der SA .- Mann aber wird in diesem
fugen immer wieder Vorbild sein in Haltung
>d Leistung.
To verflichtete der Stabschef die künftigen
Were auf die alten Ideale : der SA .- Mann
»nt keine Vorrechte für sich , sondern nur
,
'
lichten gegenüber seinem Volk.

llrlaub für Augendliche im Kriege
:: Durch die Verkündung des Jugendschutz-
ietzes wurde eine grundsätzliche Ur-
inbsregelung für die werktätige Jugend
ch nationalsozialistischen Grundsätzen ge¬
igen. Sinn des Urlaubs ist es , die Jugend-
heil durch eine ausreichende Zeit der körper-
stn Entspannung vor lleberanstrengung und
iperlichen Schäden zu bewahren . Die Ur-
»bsregelung ist Pflicht des Betriebsführers,
! Wahrnehmung des Urlaubs zur körperlichen
Züchtigung und staatspolitischen Erziehung ist
flicht des Jugendlichen.
Diese Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes
lten auch im Kriegsrecht, so datz eine
igeltung des Urlaubs für Jugendliche die
nn Urlaub für dar Jahr 1940 noch nicht ge¬
bt haben , in Geld ausgeschlossen ist . Diesen
der noch nicht gewährt - Urlaub spätestens

j zum 1 . Oktober 1941 zu erteilen . Durch
kse Anordnung des Reichsarbeitsministers ist
bcrgestellt, datz alle Jugendlichen unter allen
»ständen die zur Erholung notwendige Ur-
»bssreizeit erhalten . Diese Freizeit beträgt
ch 8 21 des Jugendschutzgesetzes für Jugend-
he uckter sechzehn Jahren fünfzehn Arbeits-
I«, für Jugendliche über sechzehn vis achtzehn
ihren zwölf Arbeitstage.
Lei der Teilnahme an einer HJ .-Fahrt oder

,, l einem Freizeitlager von mindestens zehn¬
ter Dauer erhöht sich der Urlaub auf acht¬
ln Arbeitstage . Der Urlaub dient der „ kör-
ilichen Ertüchtigung , der Gestaltung der Per-

- ilichkeit und der staatspolitischen Erziehung .
"

. . Lliltien " neunzig Mre alt
, Fr Am 21 . August wird Schlossermeister Ludwig
, etz. genannt „ Luitjen "

, neunzig Jahre alt.
ah seines hohen Alters erfreut er sich einer selten

>. istigen und körperlichen Frische . Mit aller
- nitlichkeit geht seine Erinnerung noch bis in

5 Jahr 1864 zurück, er weitz noch , datz er da-
als als Schuljunge nach Beendigung des Krie-
r dar Lied „Schleswig - Holstein meerumschlun-

hat singen müssen . Im Deutsch - Französi-
m Kriege mutzte er zur Musterung , er wurde

nicht eingezogen , hatte sich aber alle vier
«chen beim Bezirksmeldeamt seines damaligen
»senthaltsortes zu melden . Damals befand
!, Butz mitten auf der Wanderschaft , die ihn
A durch alle deutschen Gaue führte . Schlietz-
4 aber zog es ihn wieder in seine Vaterstadt
4r, wo er sich im Jahre 1878 selbständig
chte . Seit 65 Jahren wohnt er in seinem
anen Haus in der Königstratze . Als seine Frau
>Jahre 1935 verstarb , löste er seinen Haushalt
hi auf , sondern blieb allem . Er ist noch
Mer ein eifriger Leser der Zeitung . Sein
l"zer Stolz sind seine acht Kinder, die noch

, leben und verheiratet sind Auch sie sind
> ^der kinderreich , denn die Zahl der Enkel
, w Urenkel ist schon sehr groh.
. Wir wünschen dem guten Alten weiterhin
, kfundheit und Zufriedenheit.
, Tr Dreitzig Arbeitsstunden verloren . Gestern

0 nach 14 Uhr wurde die Feuerwehr
och die Meldeanlage gerufen . 2m Eil-
">po wurden die Geräte zum angegebenen
landplatz Hohecllern gebracht . Hier zeigte
» wieder , datz ein Melder in unnützer Weise
1 Tätigkeit gesetzt worden war . Vierzig
Nlerwehrmänner waren somit ohne Grund
d .ihrem Arbeitsplatz abberufen worden , in
^ i ' ger Zeit ein grotzer Verlust , rechnet man
"r 45 Minuten für , diesen Einsatz , so sind
' lhig Arbeitsstunden verloren gegangen . Die
"
sage ist für jeden in Not und Gefahr be¬

glichen Volksgenossen geschaffen . Wenn dann
noch von Anwohnern bestätigt wird , der

Oder sei schon seit zwei Tagen beschädigt , so
dieses unverständlich , da weder bei der Po¬

lo noch hei der Feuerwehr eine Meldung ge-
worden ist . Wir richten an jeden Volks-

"assen die Bitte , mitzuhelfen , datz ein blin-
Alarm in Zukunft vermieden wird.

A Ritterkreuzträger der Hermann -Lictz-
Me . Der Führer und Oberste Befehlshaber
, Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des
lttncn Kreuzes an Major Trautloft,
Minodore eines Jagdgeschwaders . Major
MNes Trautloft , am 3 . Mürz 1912 in Grotz-
Mgen bei Ettersburg geboren , hat in mehr
s oüg Feindflügen zwanzig feindlich « Flug-

M harten Luftkämpfen zum Absturz ge-
?chi Bei Tiefangriffen und Vsmbenslügen
. Westen und Osten hat sein Geschwader , durch

persönliche Tapferkeit und sei,, unerschrok-
Draufgängertum mitgerijsen , hervor-

Fnde Erfolge erzielt . Für die vorbildliche
»stung seines Geschwaders , das in drei Tagen
Ä 187 Abschüsse erzielte , wurde er im
!,W .-Bericht genannt . Insgesamt hat sein
ifsiwader bisher über tausend Abschüsse cr-

davon über sechshundert an der Ostfront.

Heber eine Million Büchlein im Nordseegan
Zur Straßensammlung für das Deutsche Rote Kreuz am Wochenende

: : Unsere „kleinste Bibliothek "
, die

wir in den letzten Jahren so schätzen gelernt
haben als eine auf engstem Raum zusammen-
geürängte Sammlung von Zeitdokumenten aus
dem beispiellosen Freihcitskamvf unseres Vol¬
kes, wird in Kürze eine neue Bereicherung er¬
fahren . Fünf Büchlein sind es diesmal , die
unter dem Leitwort : „ Des Führers
Kampf 1 9 4 0 " millionenfach den Weg in das
deutsche Volk finden werden , allein 1 021 000
Stück sind es für den Nordseegau Weier - Ems:
der Feldzug in Norwegen vom 9 . Avril bis 10.
Juni , in Holland vqm 10 . bis 14 . Mai , in
Belgien vom 14 . Mai bis 4 . Juni und in
Frankreich vom 5 . bis 25. Juni.

Allein die Titelseiten der ersten vier kleinen
Hefte reden in Ihrer knappen , schlichten Form
eine so eindrucksvolle Sprache . Und dastn das
fünfte und letzte Bündchen de * Serie : „ Kampf
zur See " . — Hier haben mir den heldenhaf¬
ten Einsatz unserer Flotte in ihrem Kampf , der
erst mit der Niederringung des britischen Löwen
zu Ende sein wird.

Wir wissen heute , datz die gewaltiaen Feld¬
züge de» Vorjahres nur Etappen waren in
einem Kampf , der erst jetzt seinen letzten Sinn
enthüllt , indem er uns den gefährlichsten Geg¬
ner aus seinem Hinterhalt heraus vor die
blanke Waffe zwingt , und die Gegner desFrüh-
sommers 1940 zu Mitstreitern werden lätzt.
Denn es geht nun in diesem Kampf , der in
„Ausdehnung und Umfang der grösste ist , den
die Welt bisher gesehen hat "

, nicht mehr allein

um den „ Schutz einzelner Länder , sondern um
die Sicherung Europas und damit um
die Rettung aller " .

Vor aller Welt wird in dieser Wandlung
osenbar , was wir von der ersten an
emmanden : die »g^ tinstweisende ausbauende
Kraft , die den Führer in seinem Kampf — und
sein Volk mit ihm — unbesiegbar macht.

Der deutsche Soldat ist stolz darauf , in
diesem Kampf um ein neues besseres Europa
die Hauptlast zu tragen , und das deutsche Volk
nimmt stolz und gesagt die Opfer auf sich , die
in einem Völkerringen von solch weltgeschicht¬
lichem Ausmatz nicht ausbleiben können . Der
deutsche Soldat und mit ihm das Volk in der
Heimat wissen aber auch , mit welch Heistern
Bestreben der Wille der Führung darauf gerich¬
tet ist . unnötige Opfer zu vermeiden , nicht nur
durch die überlegenen militärischen Operationen
und die hervorragende Ausbildung und Rüstung
unserer Wehrmacht , sondern auch durch die auf¬
opferungsvolle Arbeit , die unter dem Zeichen
des roten Kreuzes auf weitzem Grund an allen
Fronten und in der Heimat geleistet wird.

Den Männern und Frauen des Deutschen
Roten Kreuzes in ihrem unermüdlichen
Einsatz mit unseren Mitteln und Möglichkeiten
zur Seite zu treten und auch ihre Kampffront
zu stärken , ist uns im Nordseegau noch einmal
bei der zweiten und letzten Stratzen-
sammlung des Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz am 23. und 24. August Ge¬
legenheit gegeben.

Familien der Kriegsopfer wir- ' '
Die Arbeit der Fürsorge stellen in den Gemeinden

O Für die Kriegsopfer und ihre Hinter¬
bliebenen sind die Fürsorge - und Hauptfür-
sorgestellen der Gemeinden die Betreuungs¬
einrichtungen . In welcher umfassenden Weise
hier Hilfe geleistet wird , ergibt sich aus einem
Bericht , den der Leiter derHauptfürsorgestelle für
Kriegsbeschädigte und Kriegerhinterbliebene
der Reichshauptstadt , Obermagistratsrat D r.
Ehlers, in der „Deutschen Gemeindebeam-
ten -Zeitung " veröffentlicht.

Danach ist das Vertrauen eine unerlätzliche
Voraussetzung für die hier von der Staats¬
führung verlangte erfolgreiche Arbeit . Die Ein¬
fühlung von Mensch zu Mensch muh mit den
Fürsorgesuchenden begonnen werden . Der Für¬
sorgebeamte sollte sich immer von neuem die
Frage vorlegen , wie ihm wohl zumute wäre,
wenn er die Verletzung erlitten oder einen
nahen Angehörigen verloren hätte . So gesehen
hat die Anordnung , datz Kriegsopfer möglichst
von Frontkämpfern . zn betreuen sind , ihren
tiefen und berechtigten Grund . In den Be¬
timmungen über die Kriegsbeschädigten - und
Kricgerhinterbliebenenfllrsorge wird jede nur
mögliche Hilfe mit Rat u n d T a t
besonders unterstrichen . Es ist irrig , anzü-
nehmcn , datz die - Hilfe stets oder überwiegeini
eine geldliche Unterstützung sein mutz . Ein ans
Erfahrung begründeter Rat nützt oft viel mehr
als ein einmalig gewährter Geldbetrag . Der
Kriegsbeschädigte oder Hinterbliebene , der Aus¬
kunft über seine Ansprüche aus der
Sozialversicherung begehrt , darf nicht

mit theoretischen Erörterungen überschüttet wer¬
den . Er mutz klipp und klar erfahren , welche
Unterlagen er zur Geltendmachung der Ansprüche
benötigt . So ist «zum Beispiel wichtig zu wissen,
datz bei Versicherten , die während des Krieges
als Soldaten gcstorhen oder infolge einer Be¬
schädigung bei besonderem Einsatz oder einer
Wehrdienstbeschädigung berufsunfähig gewor¬
den sind , die Wartezeit als erfüllt anzusehen
ist , so datz in diesen Fällen von Invalidität
die Voraussetzungen für die Gewährung einer
Rente aus der Reichsversicherung erfüllt sind.
Der beratende Beamte darf sich nun nicht auf
die Bekanntgabe dieser Neuregelung beschrän¬
ken , sondern lall dem Ratsuchenden auch wirklich
zum Bezug der Rente verhelfen.
Dazu gehört die Beschaffung der nötigen An¬
tragsvordrucke , Hilfeleistung bei der Ausfüllung
und Absendung an die zuständige Stelle . Eine
pflichtbewusste Fürsorge ist überhaupt bemüht,
den Kriegsopfern zu den Vergünstigungen zu
verhelfen , die sie wegen des erlittenen Echick-
salsschlages verdient haben , so zum Beispiel
Grund - und Lohnsteuererleichtcrungen , Fahr-
vergllnstigungcn , Teilnahme an kulturellen
Veranstaltungen , Befreiung von Schul - und
Stpdicngebllhren , Gewährung von Kinder - und
Ausbildungsheihilfön , von Uebergangsbeihilsen,
Umzugskosten usw.

Vor allem aber soll es das Bemühen der
Hauptfürsorgestelle sein , dem Kriegsbeschädigten
einen seinem Leiden entsprechenden Arbeitsplatz
zu verschaffen , auf dem er mindestens ebenso
viel verdient wie früher.

— Major Trautloft ist ehemaliger Schüler der
H e r m a n n - L i e tz - S ch u l e : er verbrachte
auf ihr seine gesamte Schulzeit . Damit hat be¬
reits der fünfte ehemalige Lietz- Schüler dies
Ritterkreuz erhalten : vor Major Trautloft er¬
hielten es bereits zwei als U -Boot -Ofsizierc,
einer als Kommandant einer Minensuchboot-
lottille und einer als Stuka -Flieger.

D Flachsernte . Die Durchführung der
Flachsernte ^ war für unsere Bauernschaft eine
der wichtigsten Aufgaben , die zu lösen fast
überall schon erfolgt ist. Auch hier bewährten
äch wieder die sogenannten Rauf kolvir¬
il en, die grotze Arbeit vorweg nahmen und
der Bauernschaft in allen Teilen hei dieser
Ernte Erleichterung schafften . Wie aus Fach¬
kreisen verlautet , ist mit einem noch grösseren
Anbau im Altkreis Emden , Krummhörn , im
nächsten Jahre zu rechnen . Es wird mitgeteilt,
datz die Oclfabrik W . Conncmann in
Leer , die übtzr grotze moderne Rapstrocknungs¬
anlagen verfügt , von der Hauptvereinigung der
deutschen Milch - und Fettwirtschaft als Trock¬
nungsanstalt für Raps bestellt worden ist.

Fr Collinghorst . Anfall. Der Händler L.
erlitt beim Einschirren des Pferdes einen Un¬
fall . Plötzlich hob das Pferd de » Kopf und
quetschte ihm zwei Finger sehr stark . Da die
übrigen Finger der Hand von einem früheren
Unfall verstümmelt sind , ist diese neue Ver¬
letzung um so schwerwiegender.

Fr Neermoor . Sport der HI . Am Sonn¬
tag standen sich auf dem Sportplatz in Neer¬
moor die Mannschaften der Hitler -Jugend
von Neermoor und Ihrhove in einem
Freundschaftsspiel gegenüber . Nach einem
schönen Spiel siegte Neermoor verdient mit 7 :4
Toren . Ihrhove kam in der zweiten Hälfte stark
auf . Besonders ist die gute Hintermannschait
von Ihrhove hervorzuheben.

Fz Peu -Firrel . Schwerer Unfall beim
Ausfahren. Der jugendliche Sandersseid
erlitt beim Ausfahren einen schweren Unfall.
Als er den Wagen besteigen - wollte , zogen die
Pferde plötzlich an . S . geriet beim Sturz unter
den ^ Wagen , der über ihn hinwegrollte . Mit

schweren inneren Verletzungen wurde er dem
Krankenhause in Leer zugeführt.

Fr Remels . In den Ruhestand gerre-
< e .n Nicht Weert Schaa , sondern Wcert
Schoon heisst der allgemein beliebte Rcichs-
stratzenwärter , der in den wohlverdienten Ruhe¬
stand getreten ist.

Fr Warsingsfehn . OmaBakkerOl Jahre
a l t . Am 20. August kann Witwe Gesine
Bakker. geborene Butz , ihren 91 . Geburtstag
feiern . Sie wurde in Rorichmoor geboren . Oma
Bakker ist körperlich und geistig noch sehr rüstig
und verfolgt die Geschehnisse unserer . grasten
Zeit mit lebhaftem Interesse . Sie wohnt bei

. ihrer Tochter , Fra » Kämpen , in der zweiten
Norder Wiste.

Papenburz
M Hohes Alter . Gestern feierte Kapitäns¬

witwe Elise Leng er, geborene Bodewcs,
wohnhaft in der Kirchstratze , ihren 87. Geburts¬
tag . Sie verrichtet noch alleist die häuslichen
Arbeiten und ist autzerordentlich rüstig.

Fr Steuermahnung . Die im August fällig ge¬
wesenen Steuern werden angemahnt . Es waren
fällig am 15. August : Grund -. Hauszins - , Ge¬
werbe - und Hundesteuer für das zweite Viertel¬
jahr 1941 , Biirgersteuer für das dritte Viertel¬
jahr und Berufsschulgeld für das erste und das
zweite Vierteljahr 1941.

Fr Aus der Kreisverwaltuug . Der erste Nach¬
tragshaushaltsplan für das laufende Rechnungs¬
jahr wird wie folgt festgesetzt : ordentlicher Haus¬
haltsplan in der Ausgabe auf 3 636 530 Reichs¬
mark und der ausserordentliche Haushaltsplan in
der Ausgabe auf 663 800 Reichsmark . Als
Kreisumlage werden erhoben : 14 vom Hun¬
dert von der Steuerkraftzahl der Grundsteuer H.,
desgleichen von der Grundsteuer 8 , desgleichen
von der Gewerbesteuer und von der Bürger¬
steuer , ferner 17 vom Hundert von den Schlüssel¬
zuweisungen.

T Kleinkunstabend . Am Mittwochabend ver¬
anstaltet die Krcisdicnststclle der NSG . „Kraft
durch Freude " im Hotel Hlllsmann Klein-
kunstvorführungcn , bei denen die hier bereits

. Die diesjährigen Pjerdeschauen
o Züchterische Veranstaltungen jeglicher Art

finden in dem auf Absatz eingestellten Zucht¬
gebiet immer starke Beachtung . Die meisten
Schauen finden naturgemätz im Herbst statt , fo
datz die Wochentage des Monats Septem¬
ber stark besetzt sind . Die Prämiierun¬
gen des Ostfriesischcn Stutbuch e. V . beginnen
in diesem Jahre bereits frühzeitig , so zum Bei¬
spiel die V o r b e s i ch t stg u n g der zweiein-
Halbjährigen Hengste am 25. und 26. August.
Am 5 . September findet eine Fohlcnauktion in
Aurich statt , auf der Saugfohlcn , Enterstutjoh-
len und zweijährige Stuten versteigert werden.
Am 6 . September wird daselbst die Vor¬
an g e l d s ch a u jür zweieinhalbjährige Hengste
durchgesührt . Die Fohlenschauen beginnen
am 16 . September und enden am 27. September.
An 22 Orten des Zuchtgebietes kommen hier
einhalb - und cineinhalbjährige Hengstfohlen
sowie eincinhalbjährige Stutsohlen zur Vorstel¬
lung . Autzerdem können Mntterstutcn mit zwei
Nachkommen um Nachzuchtprämicn konkurrieren.
Der H e n g st g e st ii t a n k a u f ani 15 . Oktober
bildet den Abschlutz der diesjährigen Veranstal¬
tungen in der heimischen Pferdezucht.

gut bekannte Kapelle Dirschnweit mitwirkt . Am
nächsten Abend wirken dieselben Künstler bei
einer gleichen Veranstaltung im Gasthoj Ein¬
haus in Aichendorf mit.

Fz Entwichene Kriegsgefangene gesagt . In
der Lathener Gemarkung wurden von Grcnz-
beamten drei entwichene russische Kriegsgefan¬
gene gestellt und zurückgebracht.

D Aschcndorf . Fohlenverstcigerung.
Vom Verband hannoverscher Warmbluizüchter
werden am kommenden Donnerstag
in Lathen bei der Wassermühle achtzig Fohlen
mit Abstammung , darunter einige Jährlinge
und Zweijährige versteigert.

Fr Aschcndorf . Von der Schafzucht.
Kürzlich wurden zahlreiche wertvolle Bcnl-
hcimcr Landschasböcke von heimischen Züchtern
angckauft , die für die Zucht im Kreise Aschen-
dorf - Hümmling bestimmt sind.

Fr Aschendors . Bekämpft die Melde!
Unsere Bauern klagen über starkes Vorkommen
der Melde , die das Wachstum der Hackfrüchte
sehr beeinträchtigt . Im eigenen Interesse der
Landwirte liegt cs . die Aeckcr von der Melde
zu säubern , um zu verhindern , datz dem Boden
wichtige Nährstoffe entzogen werden.

Fr Sögel . M L r h ä in m c l f a h r t . Tie
nach alter Uebcrlicferung am Sonntag
stattgefundene Volksbelustigung, unter
dem Namen Mürhämmelsahrt im ganzen Ems¬
land und besonders im Hümmling bekannt , hatte
einen autzerordentlich guten Besuch zu ver¬
zeichnen . Auf dem Marktplatz waren zahlreiche
Buden , Karussells und Schaukeln vorhanden,
die von der Jugend stets umlagert waren.
Einige Stunden der Freude und Entspannung
tat unserer Landbevölkerung sichtlich gut.

MeoerüeMsAe Umlchou
Mutige Tat einer Jungmädelführerin

O Als die Iungmädelführerin Ilse Warner
in Oldenburg. Metzer Stratze , mit ihrer
Schar im Strandbad beim Baden war , bemerkte
sie plötzlich , datz zwei Mädel , die in der Nähe
der neuen Brücke der Umgchungsstratze schwam¬
men , ihre Kräfte verloren . Während die eine
sich noch krampfhaft über Wasser halten konnte,
begann das andere Mädchen abzusacken . Kurz
entschlossen sprang die 16jährige Iungmädcl-
fiihrekin ins Wasser , trennte die beiden Mäd¬
chen, die sich in ihrer Todesangst aneinander
klammern wollten , nahm die Schwächere von
beiden und hrachte sie mit Rettungsgriff aufs
Trockene . Dann sprang sie noch einmal hinein
und brachte auch das zweite Mädel an Land.
Darauf benachrichtigte sie den Bademeister , der
das Weitere vcranlatzte.

Beide Beine abgefahren
Fz Auf dem Bahnhof Scherfede ( Kreis

Marburg ) geriet der Reichsbahnschaffner Ehr.
Meier aus Herlinghansen beim Rangieren
unter den Zug . wobei ihm beide Beine abge¬
fahren wurden . Im Krankenhause erlag er
seinen schweren Verletzungen.

Wir verckunkeln von 2 » .45 llkr bis 5 .45 Ilkr

UllMM
HiU «r-a »i>cnd, Motorgcsolgschast 1/ZKl

Mittwoch 20 Uhr beim Lyzeum zum Appell antrctcn.
DN., Fähnlein 5/Z81, Loga

Morgen treten die Jungzüge 1 und 2 ly .üo Uhr und der
Iuugzug -l Il .4.1 Uhr auf dem Schulhof an . Iuugzug s
ll .ölt Uhr mit Sportzeug auf dem Mörkcnsportplatz.
BDM . und BDM .-Werk , Warsingsfehn

Bei troUcnem , Wetter Donnerstag 2ll Uhr auf dem
Sportplatz aulrete »..
BDM ., Kruppe K/tltzl, Jhrhon«

Donnerstag 20 Uhr auf dem Schulplatz in Uniform
autrrten . Ausweise mitbrtngen.

Kranke Zähne vermindern

unsere Leistungskraft . Wir haben
deshalb die Pflicht , die Zähne -

immer gründlich zu pflegen.

Oklororionl
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L/n/ee Hpoeiüien/i
stnsere Bezirkssrnuenlurnschule
T Der sechste Jahreslehrqang der Bezirks¬

frauenturnschule des Sportbezirks Olden-
burg - O st friesland im NSRL . beqanunur Sonntag in Oldenburg mit Leichtathletikunter Leitung der Bezirksfachwartin Friede!
Niemeyer, Emde» , lieber dreißig Lehr-wartinnen übten Kugelstoßen , Lauf und Start,78 -Meter -Wcttlaufen , Ballmerfen und Vertrei¬
ben als Spiel . Außerdem führten einige Teil¬nehmerinnen den 2 <>ll» -Meter -Lauf für das
Ncichssportabzcichendurch.Im Strandbad übte die BezirksfachwartinEdith Keil, Wilhelmshaven, Brustschwimmenund Wasserspringen. Mit gutem Ergebnis nah¬men drei Lehrwartinuen am 200-Me'

ter-Schwim-mcn für das Sportabzeichen teil . Die Ansänge-
^ inncn hatten vorbereitende llebungen und
Wasserspiele. Die Arbeit wird am 7 . Septem¬ber fortgesetzt , wahrend am 31 . August ein Lehr¬gang für Leiterinnen im Kinderturnen ist.An dem Lehrgang nahmen Turnerinnen ausNorden , Westrhauderfehn , Weener,
Collinghorst , Leer und Auri ch von den
ostfriefischen Gemeinschaften teil . Die Leitung

des Kesamtlehrganges hat die Bezirksfachwartin
für Turnen , Lissi M c i n r e n k e n . Der Lehr¬
gang umfasst Gymnastik mit und ohne Hand¬
geräten , Gerätturnen , Volks - und Gruppen¬
tänze, Hallen- und Kampfspiele, Singen sowie
Leichtathletik und Schwimmen. Außerdem wird
Gelegenheit gegeben , das Reichsiport-
nbzeichen zu erwerben. Der Lehrgang läuft
bis Ende März 1042.

Stuttgarter geht Weltbestzeit
O Der Stuttgarter ^ -Sportler Robert K ü b-

ler, der zur Zeit der Sportgemeinschaft
Dembica angehört, erzielte in Krakau im
8 tt tt 0 - M e t c r - B a h n - G e h c n die phanta¬
stische Zeit von 20 :03,8 Minuten , die um 43 Se¬
kunden besser ist als die erst am 20. Juli er¬
reichte Weltbestleistung des Ungarn Selmeczy
mit 20 : 10,8 . Die Leistung ist um so bemerkens¬
werter, als Küblcr den zugleich noch gültigen
Weltrekord des Norwegers Edgar Bruun mit
21 :02,8 im Alleingang verbesserte . Nach dem
geglückten Versuch wurde die Bahn mit dem
Stahlbaudmaß nachgemessen und die angege¬
benen Matze als richtig befunden.

Leichtathletinnen auf Werbefahrt
O Die kleine Gruppe der Spitzenklasse unserer

Leichtathletinnen zeigte auf ihrer Wcrbereise
durch Ostpreußen auch in Memel hochwertige
Leistungen. Gicsela Mauermayer gewann das
Kugelstoßen mit 12,40 Nieter und das Diskus¬
werfen mit 44,08 Meter , Luise Krüger das
Speerwerfen mit 41,28 Nieter, Irmgard Kirch¬
hofs den Weitiprung mit 8,40 Meter . Siegfriede
Prater den 80-Meter -Hürdenlauf in 11,0 Sek .,und Dorn Blask den 100-Meter -Lauf in 12,2 Se¬
kunden.

Zweimal Meister Scheuriuq
O Bei einem Sportfest in Aachen siegte der

Deutsche Meister Jakob Scheuring über 100 Nie¬
ter in 10,8 und über 200 Nieter in 21,0 Sekun¬
den . — Mit der guten Leistung von 7,13 Meter
Weitsprung wartete der Postsporiler Wagemann
beim Lcichtathletikfestdes VfL . Spandau auf.

Versuch der „Löwen" mißlungen
T Die Münchener Vereine TSV . 1860 und

Turnerbund unternahmen einen weiteren Ver¬
such zur Deutschen Verein sin ei st er-
schuft. Die äußeren Bedingungen waren nicht
sehr günstig, so daß der TSV . 00 München mit
nur 18 368,36 Punkten den ersten Platz des Luft¬
waffen SV . Berlin nicht zu bedrohen vermochte.

Schweben laufen Etaffel-Weltrchi
O 2n Stockholm brachten Schwedens Lei:

athleten auf der Mittelstrecke , nachdem Eu«!
Haegg schon vor wenigen Tagen den 1300 -;
ter -Weltrekord aufgestellt hatte , eine weil,
Weltbestleistung in ihren Besitz. Die Bn,
kaareiis-Jdrotts -Foereniiiq Stockholm lief L
viermal eine englische Meile — ,!
in Europa wenig gebräuchliche Strecke — 17 :>!
Minuten und unterbot damit den seit ION j
stehenden Weltrekord der amerikanischen Z
dinna- llniversität von 17 :16,2 um nicht o>„
ger als um 13,4 Sekunden.

Neichsbund-Pokalendspiel in Chemnitz
O Das noch ausstehende Endspiel um s

Reichsbund-Pokal ist für den 7 . Septeml
nach Chemnitz neu angesetzt worden. Es stck
sich im Schlußkampf der Fußball-Bereiche i
Auswahlmannschaften von Sachsen x
Bayern gegenüber.

Münzenbcrg bei 87 Osnabrück
O Aus Osnabrück wird gemeldet, 1

Reinhold Münzenberg, der hisher bei Weil
Bremen als linker Verteidiger spielte, in j
kunst bei 07 Osnabrück tätig sein wird, n,
sein neuer Aufenthaltsort Osnabrück ist. A>
der Verteidiger Gruß vom VfB. Leipzig soll!
den 07er » die Meisterschaftsspielemitmachen.
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Wegen Verheiratung der jetzi¬
gen suche ich für meinen großen
Bauernhaushalt mit kleinen
Kindern

2 junge Mädchen
sevtl. Pflichtjahr ) , die sich wei¬
ter ausbilden möchten , bei vol¬
lem Familienanschluß.

Frau Berta Hobbi,
Kiebihnest, Post Tettens.
Fernruf Hohenkirchen 327.

Für mein erkranktes junges
Mädchen suche auf sogleich eine
andere

Hausgehilfin
T . V. Poppinga,

Bad Zwischenahn. Fernr . 320.

Tüchtiges Hausmädchen
das kochen kann , gesucht.

Marinedekan Nonneberger,
Wilhelmshaven, Kirchplatz 8.

Hausgehilfingesucht
Alfred Müller , Emden,

Straße der SA 10.

Hausgehilfin für gepflegten Praxishaushalt
(Etagenwohnung) mit 2 kleinen Kindern zum 1 . Oktober gesucht.

Dentist O. W. Zlmmermann , Apen i . Oldenburg.
Fernruf Augustfehn 114.

Wir suchen für sofort oder zum 1. September
eine tüchtige , ehrliche Kraft

für das Lager.
Arerichs L Nebel , Leer Sstfriesland

Wir suchen Gioszcilmchineroder

Vertreter und Vertreterinnen
für unser bekanntes

äSL - Zuschneidewerk
sür selbstschneidernde Hausfrauen und Töchter. Neue
Ausgabe 1941/42 in eleganter Kassette mit 280 Karten-
Modellen und Schniltvorlageu . Berkautspreis 9. 2(H//
siko . Nachnahme oder Vorkasse 8 .80 Unbegrenzt
lieferbar. Bernhard Albers , Hannover.

Postsach 841.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen suche ich eine

Hausgehilfin
die gewillt ist , während der
Kriegszeit meine 2 Kinder im
Alter von 4 und 8 Jahren bei
meinen Eltern auf dem Lande
bei Varel zu betreuen und
etwas landwirtschaftliche Arbei¬
ten mitzuverrichtcn, bei Fami¬
lienanschluß.

Frau M . Huismann,
Wilhelmshaven, Roonstraße 36.

Gesucht zum 1. September eine
Hausgehilfin

E. Heyken,
Osteriuurscher Mühle.

Tüchtiges, solides
gesucht

Starwings Hotel,
Wilhelmshaven, Börseiistraße 88

Hausgehilfin für die Vormit¬
tagsstunden ( kl . Haushalt ) ge¬
sucht.

Josef Connemann,
Leer, Hindenburgstraße 38 I.

Ostfr .-Familie sucht zum I . Okt ..
freundl. jung. Mädchen

als Haustochter.
Landw. -Rat Dr. Dirks,

Cloppenburg i . O.

Aunge Verkäuferin
(Manufaktur ) sucht sich zum
I . Oktober zu verändern. Schr.
Angebote unter L 636 an die
OTZ . , Leer.

Kaufgefuch!

Achtung! Achill"

Wir gebrauchen bis zum 2 . September 1041
ra . IW beste , schwere Z-I2iährige Werde

aller Rassen (Sonderklasse bevorzugt) . Angebote erbeten
Wilh . Eidtmann , Pferde - und Viehverteilcr, Neermoor (Kr. Lw

Fernruf Neermoor 07,
ferner an W. Lüttmcrs , Böhmerwold, Fernruf Jemgum 168,
H. Aissen , Canhusen, Fernruf Loppersum58,
N . Bruns , Berum b . Norde» , Fernruf Norden 2057,W. Hage » , Ostersander, Fernruf Aurich 885,
Th. L G . Pleuß , K . G . Pserdegroßhandlung, Bremen, Kornsir,

Fernruf 51086.
Gut erb. Kinderwagen

zu verkaufen.
Heisselde. Krcuzstrage 14.

Silber- und PlatiniM
zu verkaufen. Zu erfragen
der OTZ . , Leer.

unci die Ourlcsn kleinen fnscb
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VL « In » vnu - Lin»
stellt laufend junge Madel im Alter von 13 bis 28 Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kranken » und Eäuglingspslegeschulen des Karies ein — Weitere Ausbildungsstätten im übrigen Reichsgebiet werden durch ^Reichsdienststelle der RS .-Schwesternschaft , Berlin 36. 62, Kurfürstenstraße , vermittelt — Staatlich anerkannte Säuglings » u. Krankenschwestern , die in der RS .-Schwesternschaft arbeiten möchten , können ebenfalls ausgenommen werde -

Aufnahmebedingung «« ? Dcutschblütig . gesundheitliche , charakterliche , politische Eignung : gute Schul - und
Allgemeinbildung , NAD ., haüswirtschaftliches 2ahr.

Ausbildung : li/ ^jährige Lernzeit staatliche Prüfung , praktisches Jahr im Krankenhaus.

Fortbildung : Opcrations - Diät ». Säuglingsschwester usw.
Einsatz : Krankenhäuser . Kinderkliniken . Kcmeindcn . SS .»Lazarette.

Schulen der NSDAP , und Ordensburgen.
-Mütter - und Säuglingsheime,
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